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Die deutſchen Schulnöte. 

Die in Bromberg erſcheinende „Deutſche Rundſchau“ 
veröffentlicht einen Aufſatz des Miniſterialdelegierten J. Su, 
chowiak, der fich gegen die Klagen der Deutſchen über die Bez 
handlung ihrer Schulen in Polen wendet. Herr Suchowiak 
ſchreibt dort unter auderm: , 

„Am Ende des Jahres 1921 waren ` 

a) inder -MWojewodichaft, Poſen 884 öffentliche deutſche Volks⸗ 
ſchulen mit 53639 Schulkindern und mit 859 Lehrkräften; 
b) in der Wojewodſchaft Pommerellen 369 ebenſolche deutſche 

Schulen mit 27 831 Schulkindern und 422 Lehrkräften 
vorhanden. 

Dieſe deutſchen Schulen (bzw. Klaſſen) hatten nicht überall 
die normale Zahl von 40 Schulkindern, welche beiderſeits als 


billig anerkannt worden ift (vergl. Artikel 4 des Geſetzes vom ziehen 


17. 2. 22 über die Anlage und Unterhaltung öffentlicher Volks⸗ 
ſchulen, auch im deutſch⸗polniſchen Vertrag über Oberſchleſien). Die 
polniſche Schulverwaltung hat aber noch gegen 150 ſogenannte 
„lebensunfähige“ deutſche Schulen belaſſen und fie unterhalten, bei 
denen die Schulkinderfrequenz ſchon weit unter dieſe Normalzahl 
gefunden ift. Außerdem wird in 97 polniſchen Volksſchulen beider 
Schulbezirke kleineren Minderheiten (von 12 Schulkindern an 
aufwärts) Deutſch und Religionsunterricht in einigen Stunden 
wöchentlich in der Mutterſprache der deutſchen Kinder 
Staatskoſten erteilt. 
Um das Bild über das deutſche Schulweſen in Polen zu ver⸗ 
vollſtändigen, bemerke ich, daß außerdem in Weſtpolen noch deutſche 
Schulen vorhanden ſind: 
e) im ehemaligen Öfterreichiihen Teilgebiet (Galizien) 
27 deutſche Schulen mit 2597 Schulkindern und 67 Lehrern; 
d) im polniſchen Anteile am Teſchner Lande 19 Schulen mit 
3999 Schulkindern und 145 Lehrern; 
e) im ehemaligen Kongreßpolen 239 Schulen mit 17 666 Schul⸗ 
Kndern und 389 Lehrern; 
f) in Wolhynien 24 deutſche Volksſchulen mit 1117 Schul⸗ 
kindern und 26 Lehrern. 
Aus dem polniſchen Anteile an Oberſchleſien können noch keine 
Polen gab es alfo 


richtigen Zahlen angegeben werden. 
Ende 1921 1549 öffentliche deutſche ee mit 100 849 Schul⸗ 
kindern und 1908 deutſchen Lehrern. 


i Schulen 


Polen beſtehen, ifta 
erlaubt im wei 

bom 28. 6. 1919 die ſolcher Schulen. 
ja bereits vorher eine diesbezügliche Verfügung d. d. Poſen 
25. Januar 1919 und Warſchau d. d. 3. März 1919 (Artikel 15 
bis W erlaſſen. : 

Dieſe Sachlage beweiſt unumſtößlich, mit welcher Toleranz der 
polniſche Staat für feine deutſche Minorität ſorgt, fo daß dieſe 
Tatſache vor der ganzen Welt auf Seite „Credit der Bilanz im 
Völkerbuche verzeichnet werden kann.“ 


Dieſen Ausführungen des Herrn Suchowiak tritt der 
Schulſachverſtändige der „Rundſchau“, Herr Dobbermann, 
entgegen, indem er ſchreibt: 

„Daß „deutſche Schulen überall da erhalten wurden, wo 
40 deutſche Kinder find“, iſt ſchon mehrere Male widerlegt worden. 
Ich will hier aber nochmals die einſchlägigen Zahlen der Statiſtik 
der Schulabteilung des Deutſchtumsbundes hinſetzen: in Nord⸗ 
pommerellen gibt es 19, in Südpommerellen 61, im Ne 
65 deutſche Gemeinden, in denen trotz 40 und mehr Kindern kein 
deutſcher Unterrichtsbetrieb beſteht. Dabei fehlt noch der Bezirk 
Bojen., Herr Suchowiak ſtellt dann die Behauptung auf, daß 
150 „lebensunfähige“ (warum nicht lebensfähig?) deutſche Sdu- 
len, die unter 40 Kinder haben, in Betrieb gehalten werden. Nach 
unſerer Statiſtik ſind das nur 9 für Nordpommerellen, 7 für Süd⸗ 
bommerellen und 14 für den Netzegau. Das find nur 30 gu- 
ſammen. Für den Poſener Bezirk können ſchwerlich die fehlenden 
120 errechnet werden. Die Nichtauflöſung dieſer Schulen darf 
man aber, wie ſchon öfter geſagt, lediglich auf zeitliche und per⸗ 
Tenelle Umſtände zurückführen, kann fie alfo wohl ſchwerlich als 
beſonderes „Credit“ buchen. Dasſelbe gilt von der Befürſorgung 
deutſcher Schulkinder, die in (972) polniſchen Schulen 
deutſchen Unterricht erhalten. „Deutſcher“ Unterricht 
in polniſchen Schulen von polniſchen Lehrern iſt lediglich eine 
Umſchreibung dafür, daß deutſche Kinder in polniſchen Schulen 
poloniſiert werden. Wir brauchen für den deutſchen 
Unterricht unſerer Kinder deutſche Schulen. Außer⸗ 
dem iſt gar nicht zu erſehen, warum Herr Suchowiak an dieſer 
Stelle den Ausdruck „auf Staatskoſten“ beſonders unterſtreicht; es 
iſt doch eine Selbſtverſtändlichkeit, daß aller Unterricht in öffent⸗ 
lichen Schulen auf Staatskoſten erfolgt und zu erfolgen hat. 

Herr Suchowiak behauptet nun ferner, daß die Zahl 40 „bei⸗ 
derſeiis als billig anerkannt“ worden ift und weiſt dabei auf den 
Axt. 4 des Geſetzes vom 17. 2. 22 über die Anlage und Unter⸗ 
haltung öffentlicher Volksſchulen im deutſch⸗polniſchen ertrag 
über Oberſchleſien hin. Was hat der Vertrag über Oberſchleſien 


mit dem preußiſchen Teilgebiet zu tun? Dieſer Hinweis des Herrn 


Suchowiak ift lediglich eine Irreführung. Wir im preußi- 
ſchen Teilgebiet haben die Zahl 40 nie anerkannt 
Das taten wir vor dem oberſchleſiſchen Vertrage nicht, wie die 
diesbezüglichen Verhandlungen der Schulabteilung des Deutſch⸗ 
tumsbundes (Schulausſchuß; mit dem Poſener Teilminiſterium 
heweiſen, in welchen man ſich für das Schuljahr 1920/21 auf die 
Zahl 30 einigte. Wir halten auch nach dem oberſchleſiſchen Ver- 
trage an einer Beſchränkung der Alleinherrſchaft der Zahl 40 feſt.“ 

Eines der Haupthemmniſſe für eine gedeihliche Entwicke⸗ 
lung des deutſchen Schulweſens in Polen iſt der Mangel 
eines ausreichenden Nachwuchſes an Lehrkräften. Nach 
Dobbermanns Angaben ſtehen gegenwärtig im ganzen 71 junge 
Lehrkräfte zur Verfügung, und zwar 16 Hilfskräfte, die aus 
dem Wegnerſchen Kurſus in Poſen hervorgingen, desgleichen 
etwa 30, die aus der Gutſcheſchen Anſtalt aus Poſen ſtammen 
und etwa 25 Junglehrer vom Graudenzer Seminar. Daß 
durch dieſe geringe Zahl von Lehrkräften 12 904 nicht ord⸗ 
nungsgemäß unterrichtete Kinder, worin die aus dem Poſener 
Bezirk nicht eingeſchloſſen ſind, verſorot werden können, er⸗ 


ſcheint als eine Unmöglichkeit, die in die Augen ſpringt. Es 
reicht noch nicht zur Deckung eines Viertels der Lücken, wenn 
man die Zahl 40 als Klaſſenfrequenz gelten läßt. Die Be⸗ 
ſchaffung eines ausreichenden Lehrernachwuchſes bleibt eine 
der wichtigſten und verantwortlichſten Aufgaben des Bu 
ſammenarbeitens der deutſchen Organiſationen mit den pol⸗ 
niſchen Schulbehörden. ï 


Die Lage in Warſchau. 


Die Kabinettskriſe iſt in ein langſam dahinflie udes 
Fährwaſſer gelangt und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach vor Diens⸗ 
tag nicht daraus herauskommen. Die Verhandlungen * den 
einzelnen Parteiführern, die keine der verhandelnden Parteien ver⸗ 
pflichten, werden ſich mit ziemlicher Sicherheit bis Dienstag hin⸗ 
iehen. Im Sinne der N die am Donnerstag von den 
Linksparteien gefaßt worden find, begannen am Freitag die 
Unterredungen mit den einzelnen Vertretern der Linken und den 
Mittelparteien über die Bildung der Regierung. Der erjte Tag der 
Unterredungen war ausſchließlich der Sondierung der Mei en 
gewidmet. Es konferierten: der Witos von der Pol 
Volkspartei mit dem Abg. Skulski von der Nationalen Bols- 
vereinigung, der Abg. Stestomicz vom Verfaſſu ub mit 
dem Abg. Witos, ferner konferierten die Vertreter der Kon⸗ 


auf ſervativen Partei (Verfaſſungsklub) mit dem Abg. Roſſet von 
optom P ertai ngsklub) (mern 1 


Parteien beſprochen. die Unterredung des Abg. Witos mit 
dem Abg. Skulski find ungewiſſe Nachrichten ceii us 1 
kann gefolgert werden, daß ſich der Abg. Skulski im Prinzip mit 
dem ihm gemachten Vorſchlag einverſtanden erklärt, die ge 

aber erſt abends erteilen wolle. Dieſe Antwort er 
Sie lautet, daß er es im gegenwärtigen A 


dem die äußerſten Parteigruppen 
Ansichten hat, — au werden. 
wollen, falls ein i 
ee male h gr rei m 
FFF beute her 
Der Abg. Witos i 


parlamentariſchen Regierung beruht „ daß jede 
in die eee wird, je einen Staatsmann 
in das Kabinett iert und die etwai verbleibenden Stellen 

i iſtern eingenomm NA Die Vertveter der 


3 tiative der Regi i in die Hand 
rteten, die € j m 
genommen haben, Vasen folgende Se er heraus⸗ 
gegeben: „Der Witos hat heute im der Links- 
parteien Konferenzen über die Kabinettsbi 
treter der Nationalen Volksvereinigung (Abg. 

treter des Verfaſſungsklubs (Abg. Stestowicz) und dem Vertreter 
der Bürgerlichen Vereinigung (Abg. Roſſet) gehabt. In der Ant⸗ 
wort auf die den Vertretern dieſer Parteien Vorſchläge 
haben ſich die Vertreter vorbehalten, nach ſtändigung mit ihren 
Parteien über deren Entſcheidung eine Antwort zu erteilen. Was 
die Nationale Volksvereinigung im beſonderen betrifft, jo ſollte 
die Antwort heute abend erfolgen.“ Gegen Mitt die 
Antwort des Abg. Skulski ein. Die Antwort lautete, daß 
der Skulski ini der Abweſenheit der Mehrheit der Partei⸗ 
mitgli keine Sitzung einberufen könne. Er äußerte aber über 
die Frage der Regierungsbildung feine perſönliche Mei- 
nung. Er hält es für das Richtigſte, wenn die eee 
zwiſchen der Linken und der Mehrheit Rechts —Mitte mit 
gangen it und nicht mit den einzelnen Parteien geführt 
werden. Dazu bemerkt der „Braeglad Poranny": „Es muß 
bezweifelt werden, ob dieſe Antwort, die auf deutliche Art und 
Weiſe die politiſchen Probleme kompliziert, dazu beitragen ſoll, die 
Erledigung der Kriſe, wovon der Skulski ſprach, zu beſchleu⸗ 
nigen, geeignet iſt. Der Abg. Skulski verzögert, indem er die Vor⸗ 
ſchläge der Linken ablehnt, die Erledigung der Kriſe und kompli⸗ 
ziert die m Frage immer mehr. Der Nationale Volksverband, 
die Chriſtlichdemokraten und die Nationalchriſtliche Volkspartei 
(Dubanowicz⸗Gruppe) verharren weiter auf dem Standpunkt, daß 
es notwendig iſt, von Pilſudski die Unterzeichnung der 
Lifte des Kabinetts Korfanth zu fordern. 


Preſſeſtimmen. 


Der „Kurjer Pozn.” ſchreibt in feiner Nr. 165 unter der lber ⸗ 
ſchrift: „Eine . gegen die . Verfaſſung“: „Das Rit- 
trittsgeſuch des Staatspräſidenten bedeutet lediglich einen Verſuch, 
moraliſchen Zwang und Repreſſalien nüber den „ungehor⸗ 
famen” Parteien auszuüben. In Wirklichkeit ift dieſer Verſuch 
nicht aufrichtig, und wir nehmen an, daß der Staatspräfident — 
und hinter ihm die geſamte Linke — ſich in großer Sorge befinden 
würden, wenn es zur Verwirklichung dieſes Vorhabens käme. Dies 
ift die Urſache der ſehr vorſichtig abgefaßten Ankündigung. In 
einem Briefe, den der Staatspräſident am 15. d. Mts. an den 
Sejmmarſchall ſandte, und der die Antwort auf die im Haupt⸗ 
ausſchuß vollgagene Deſignierung des Abg. Korfanth zum Miniſter⸗ 
präsidenten bildete, ſchreibt der Staatspräſident: „Ich erkläre, daß 
ich gezwungen fein werde, mein Amt in kürzeſter Zeit nieder⸗ 
zulegen.“ Dieſe nächſte Zeit kann ſehr verſchieden gedeutet werden. 
Eine authentiſche Interpretierung dieſes Satzes gab der Staats⸗ 
präſident ſelbſt damals, als er wieder einmal in einer Unter⸗ 
redung mit dem Abgeordneten Korfanty am 19. d. Mts. mit feinem 
Rücktrittsgeſuch drohend, auf die Frage Korfantys bezüglich des 
Termins erklärte: „In dieſer Angelegenheit iſt noch vieles zu er⸗ 
ledigen.“ Das beſagt deutlich, daß der Staatspräſident 
nicht die Abſicht hat, zurückzutreten. Es ift ſchwierig, ein 
Bild von Methoden ſolcher Art zu entwerfen. Wie es ſcheint, hätte 
der Staatspräſident mehr Angſt vor feinem Rücktritt, als jene Par- 
teien, welche er durch feinen Rücktritt terroriſieren will. Die Zen⸗ 
trumsparteien würden ſich ein ſchlechtes Intelligenzzeugnis aus⸗ 
ſtellen, wenn ſie ſich durch Anwendung ſolcher Methoden in die Irre 
führen ließen.“ 
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Der erſte Schritt. 


Die in Warſchau abgehaltenen, vom Miniſterialdirektor 
von Stockhammern und dem Departementsdirektor Olſzowski 
geleiteten Vorverhandlungen über ein deutſch⸗pol⸗ 
niſches Wirtſchaftsabkommen find im weſentlichen 
beendet. Sie 1 zu ſehr wichtigen Beſchlüſſen 
geführt. Man iſt ſich über eine einigermaßen befriedigende 
Mittelſtraße zwiſchen dem deutſchen und dem polniſchen 
Entwurf einig 9 Die wichtigſten Vereinbarungen ſind: 
Polen geſteht den deutſchen Tranſitverkehr nach Ruß⸗ 
land zu, Deutſchland hebt die Ausfuhrſperre nach 
Polen teilweiſe auf, Polen verpflichtet ſich zu ſchleu⸗ 
niger Reviſion des Bromberger Schiffahrts⸗ 
abkommens, von deutſcher Seite wird ſtrikte Durchführung 


eien des Wiesbadener Abkommens zugefichert. 


Die Einzelarbeiten der deutſch⸗polniſchen Ber- 
handlungskommiſſion behufs der detaillierten Ausarbeitung 
und der Feſtſetzung der hier beſchloſſenen Vereinbarungen 
ſollen am 1. September beginnen und zwar zunächſt in 
Dresden als Verhandlungsort. Zuerſt war von den 


Dro Poſen oder Danzig als Verhandlungsort vorgeſchlagen 
worden. 


In den © ngen in Dresden follen außer dem 


$ erhandlu 
Handelsvertrag im engeren Sinne auch die Fragen zur Er⸗ 


örterung kommen, die man als Ausführungseinzelheiten der 
grundſätzlich entſchiedenen Fragen anſehen kann, die fih aus 
dem Übergang ehemals preußiſcher Gebiete an Polen ergeben, 
aljo Einzelheiten der Durchführung der Liquidation, der 
. Anſiedlerfragen njw. 

Man darf die Warſchauer Beſchlüſſe und die 


x bevorftehenden Verhandlungen in Dresden als den 


erſten Schritt auf dem Wege der unbedingt notwendigen 
wirtſchaftlichen Verſtündign iſchen d und 
irti en ung zwischen Deuuſchlan Polen 


Die deutſchen Sachlieferungen. 


In Frankreich wird behauptet, Deut ſchland fabos 
tiere den Berfailler und der 5 Finanzmintſter 
r en a im Werte vou 

Millionen Goldmark, geli bis 31. 1921, wobei er 
offenbar. im Werte von mehr al 
10 Milliarden en nicht ü igt und nichts von dem 


weiß, was nd anderen Ste X 
Den wirklichen Sachverhalt beleuchten folgende Zahlen: 
VVV 


1. 2808 210 824 Goldmark 

2. 1 763 931 288 Papier⸗Murk P 

4. 83456 378 a Sear 

Dieſe Werte ſetzen ſich im einzelnen wie folgt zufnmizen: 
Es wurden geliefert: 


Mebiz . ` . * * . . . . * für en Gold mark 
2 . „ „„ A ” 
F 
erh 5 e e x 
Viehlieferungen e eis 
Loewener lioth er „ 1052 200 de 
V 


e ost ie i 
ichs kommiſſar 
Wiederban einſchl. Straflieferung „ 66 688 145 k 
zuſammen: 1321 641 102 Goldmark. 
A die I une wurden in dem gleichen Zeitraum 
u. a 150 000 agen und 5000 Lokomotiven im 
Werte von 1,10 Milliarden Goldmark ert. 
An ſogen. Rücklieferungen wurden ausgeführt: 
Sre nr en o fe 2880 728, .. 
2. An Maſchinen u. Induſtrie⸗Material - a 0 


8. An Beutewagen rg 000 E 
4. An Rückgabe von Werten . 8 233 601978 Frcs. 
a) an Frankreich 1717 168 479 


b) an Belgien 


London, 20. Juli. Reuter erfährt, die britiſche Regie jei 
für eine ae Löſung des Problems der ge 


wird. 

Ausbentung des deutſchen Außenhandels. 

Paris, 20. Juli. Die „Chikago Tribune“ ſchreibt, in ameri- 
kaniſchen Kreiſen nehme man an, daß die alliierte Finanz ⸗ 
kontrolle in Deutſchland die Reparationsfrage fördern werde, 
aber es ſei wohl von weſentlicher Bedeutung, den völligen 
. des zu verhindern. Die 
Quelle der deutſchen Barzahlungen werde nach Anſicht Amerikas 
der deutſche Außenhandel ſein. So lange nicht in der ge⸗ 
—.— Welt die Zollſchranken herabgeſetzt und größere 

engen deutſcher Waren aufgenommen würden, werde es Deutſch⸗ 

land unmöglich ſein, irgend welche bedeutenden Barſummen zu 
bezahlen, obwohl es allerdings imſtande fein werde, den Allfierten 
Sachlieferungen zu leiſten. 


Reparationsfrage und Markſturz. 
Zürich, 22. Juli. In einer Unterredung mit dem Vertreter der 


Neuen Züricher Zeitung“ äußerte fid Bundesrat Schultes 


Be Me Wrpasnttonsfunge und ben-Martfinen ‚ins As, Imrlierer Romierangesäehen. ͤ— — ee die Reparationsfrage und den Markſturz. Eine Ans, 
eihe fon Deutſchland, fo führt chultheß aus, fei ſolange nicht möglich“ 
wie Neparätionsfrage keine endgültige Löſung erfahren habe. 
Europa iſt um eine Enkläuſchung reicher geworden. 
Rathenaus habe die Lage noch ſchlimmer gemacht, und es dürfte na 
dem Zuſammenbruch des Markkur 
Internationale Anleihe unterzubringen. Was heute not tut, it eine 
Verhinderung des weiteren Markſturzes. S ultheß drückte die über 
zeugung aus, daß der Markſturz nicht durch beſtimmte Kreiſe in Deutſch⸗ 
land hervorgerufen, ſondern in erſter Linie die Folge der deutſchen 
Überſchuldung fei. Eine Beſſerung der Lage könne nur durch ein 
Moratorium herbeigeführt werden. Eine Ablehnung des deutſchen 
S e e wurde das Signal für einen weiteren Sturz geben. 

Wir ſtehen vor der Talſache, daß Deulſchland feine Reparationsſchuld 
von 132 Milliarden nicht bezahlen kann, und daß alle Verſuche, dieſe 
Zahlung mit Zwangsmitteln, namentlich Saaktionen, zu erreichen, nicht 
t dem gewlünſchten Erfolg führen können. Die einzige vernünflige 
zöſung ſieht Schultheß in der Verbindung einer k ab P etzung der 

deutſchen Reparationsſchuld mit der 1 g der 
interalliierten Schulden. Dazu beſtehe beſenders n England 
Neigung. Dieſe Löſung dränge ſich wegen der Unmöglichkeit der Za 
don ſelbſt auf, da es um Gein oder Nichtſein gehe. 


Deutſch· amerikaniſche Intereſſengemeinſchaften. 


Paris, 22. Juli. Das „Echo de Paris“ veröffentlicht in Sperrdruck 
ein Telegramm Feines Berliner Korreſpondenten, in dem ausgeführt 
wird, im Verlaufe der letzten Monate jeien von offiziellen amerikaniſchen 
Delegierten za ahlreiche Unterſuchungen über die W und ir 
zielle Lage ige eee worden. Eine Anzahl deutf 
amerikaniſcher Intereſſengemeinſchaſten fei bere 15 
inter Teilnahme bedeutender amerikaniſcher Rapltakten gebildet worden. 
Der Korreſpondent will erfahren haben, daß nunmehr der Staat 
Minneſota in der Perſon des 8 inanzmannes Cowliner 
einen Sonder Delegierten nach Europa entſendet habe mit dem Auftrage, 
en außergewöhnlich eingehende Unterſuchung in Oeſterreich und 

Deutſchlanb anzuſtellen. Cowliner fon ſich bereits mit einer Anzahl 
von Großinduſtriellen ſeit einigen Tagen in Berlin 5e befinden, wo er in 
Fühlung getreten fei. Angeblich fol die . eines neuen ſehr 
großen Konſortiums ins Auge geſaßt fein. 

— —ũ—E— —L— a e e 


Zum Abbruch der Haager Konferenz. 


Die Schlufßfſitzung. 


Haag, 21. Juli. Die 5 ag A wurde nachmittags 
egen 5 Uhr geichlo.en In der Schlußſitzung wurden die 
Berichte der e und der allgemeine Bericht geneh⸗ 
migt. Ferner wurde auf Vorſchlag von Caffter (Belgien) eine 
Entſchließung einſtimmig angenommen, nach der bie stan 
fereng den auf der Konferenz vertretenen Regierungen empfiehlt, 
ihren an e een bei dem Verſuche nicht behilflich zu ſein, 
Eigentum in Rußland zu erwerben, das anderen, fremden Man 
angehötigen gehört hat, und nach dem November 1017 ohne 
ſtimmung der früheren Eigner oder Konzeſſtonäre beſchlagna mi 
worden iſt. Vorausgeſetzt wird, daß die gleiche Empfe lung von 
den auf der Haager Konfereng vertretenen Regierungen an die 
dort nicht vertretenen Regierungen zeige! wird. Safir fügte 
hihan, der ameritanifhe Geſchäftsträger im Haag a eee zu der de 
lärung ermächtigt worden, daß ſeine 1 dieſer Entſchlie⸗ 
zung zuzuſtimmen beabfichtige und daß Amerika nicht geneigt jei, 
die bon ihm bisher eingenommene Haltung zu ändern. 
England hofft auf Fortſetzung der . 
London, 20. Juli. (Tel.⸗Un.) Die durch die letzte Beratung 
in der Haager Konferenz geſchaffene Situation iſt durchaus unklar. 
„Daily Telegraph“ deutet vertrauliche il Net pi an, wonach 
Fortſetung der Konferenz zu erwarten iſt, wenn die Rückfrage 
Litwinows nach Moskau eine friedliche Entwickeln ergibt. Es 
— deshalh eine bejahende Antwort auf die von Litwinow nach 
Moskau gerichteten Fragen erwartet. 
Lord cream über ee wahren Abſichten der Sowjets. 
Haag, 21. Juli. Beendigung der letzten Sitzung der nicht⸗ 
ruſſiſchen „ teilte Sir Lord Sean fd we 
engliſchen Delegation, den Preſſevertretern ſeine Anſicht 
über den Verlauf der Konferenz mit. Wie er ſagte, wünſchten die 
Vertreter der Sowjets keineswegs ſich mit den Regierungen der 
einzelnen Mächte zu verſtändigen und ſtrebten nur dan „durch 
Vermittelung der Konferenz private Initiative anzuregen, um ein 
Einvernehmen mit den Kapitaliſten zu erzielen. 


Auch Litwinow hofft noch. 
Haag, 20. Juli. Die Zeitungen berichten, da Litwinow in 
einer Unterredung die Soffrung geäußert habe, eine neue 


Konferenz nach Ablauf einer Woche die unterbrochenen Arbeiten | d 
aufnehmen und ſie zu Ende führen könne. 
Was ſagt Straßburger? 

Haag. 21. Juli. Der Chef der polniſchen Delegation, Miniſter 
Straßburger, erklärte einem Vertreter der Pat gegenüber, daß die 
golniſche Delegation jeit Beginn der Konſeren naderotungen alle An⸗ 
ſtrengungen dahin unternommen habe, daß die Konferenz, ſelbſt wenn 


fie im Sande verlaufen follte, denno enügend den St tt beid 
2 beleuchtet. ' Die volniſche S qnaa dae e Pebet 


hlung 


die Erben von Sentenberg. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 
Amerfkaniſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 30. 
(49, Fortſetzung.) 5 x (Nachdruck unterſagt.) 


Peter Mark kämpfte nicht mehr mit ſich ſelbſt. 

„Ich will Ihnen alſo zu dieſem Zweck die Tatſachen 
mitteilen, die Sie wiſſen müſſen. Vor ſechsundzwanzig Jahren 
heiratete Herr von Senkenberg ein ſchönes, aber armes Mädchen 
Sie war Waiſe, und er liebte ſie ſehr, obwohl ſich bald 
eigte, daß ſie ihn nur der Verſorgung halber genommen 
hae und ſich nicht das mindeſte aus ihm machte. Sie war 
eitel, gefalljüchtig und ſehr verſchwenderlſch. Die Ehe wurde 
noch unglücklicher, als ein Knabe geboren ward, den der 
rar El liebte, die Mutter aber auf jede Weiſe ver 
nachläſſigte. 

Er war kein Waſchlappen trotz ſeiner Liebe zu der Frau. 
Er wollte ſie zwingen, ihre Mutterpflicht zu erfüllen, und 
ſtellte darum alle Vergnügungen auf Senkenberg ein. Es 
gab deshalb manchmal furchtbare Szenen. Und eines Tages 
war die gnädige Frau ſamt dem Kleinen, der damals ein 
Jahr alt war, verſchwunden. 

Man ſpren ie natürlich aus, fie fei zu ihren Verwandten 
gereiſt, obwohl ſie gar keine beſaß. In Wahrheit war ſie mit 
einem anderen Manne durchgegangen. Das Kind hatte fie, 

wie fie ſelbſt ſchrieb, nur mitgenommen, um beſſere Schei⸗ 
dungsbedingungen zu erlangen und — Rache an dem Gatten 
zu nehmen. Wenn er ſie nicht verfolgte, und auch ſonſt in 
alle Bedingungen willigen würde, die ihr Anwalt ſtellen 
würde, ſollte er den kleinen Felix — 2 98 wieder erhalten.“ 
Hempel a me den Kopf. 
5 hieß der Knabe?“ 


„Ergäblen Sie weiter.“ 


Die düte nac 
es jetzt noch piel ſchwieriger ſein, eine 


elegation prüfte die pouah 


Voſener JJ TTT Jra 


weiterer Konſerenzarbeiten, 
der Konferenzteilnehmer und nach der letzten 
treten mit konkreten Vorſchlägen für unmöglich. 


e a Urteil über die Konferenz. 


erkannte aber angeſichts der Stimmung 
usſprache ein Be 


20. Juli. Litwingw erklärte, daß es nicht mehr die 
gage enheit bet ruſſiſchen Delegation fein könne, ihre geſtrigen 
800 7 ge der 1 in Moskau zu unterbreiten. Benn die 


Moskauer Regierung habe keine Adreſſe, an die 
ſie ihre Antwort ſchicken könne, da die Haager Konfe⸗ 
renz nicht mehr exiſtiere. Jedenfalls müſſe er betonen, die Zeit 
ür die Konferenz ſei nunmehr endgültig vorüber. Die Ehe 

egierung wünſche, mit allen Staaten 1 e zu einr Verſtän⸗ 
digung zu kommen, aber die hier gemachten Erfahrungen bewieſen, 
daß der Weg dazu I Schritt für Schritt vorzugehen. Auf eine 
Frage antwortete Litwinow, dies bedeute Einzelberhandlungen mit 
den dazu geeigneten Staaten. Das nächſte Stadium fei nun dies, 
daß die Ausländer, die in e Konzeſſionen zu haben wünſch⸗ 
ten, ſich privatim mit der ruſſiſchen Regierung in Beziehung ſetzten; 
im übrigen . die a. dich Regierung bereit, Konzeſſionen jeder⸗ 
mann en, der darum erſuͤcht. Es dürfle nur natürlich ſein, 
wenn Ve bp fach Hi Bewerber aus ſolchen Ländern 
in Betracht kämen, die bereits im Genuſſe von be⸗ 
ſt i mmten Abmachungen mit der ruf 1 — Re- 
gierung ſtanden und dort ebenſo vertreten feien wie die 
ruſſiſche Regierung bei ihnen. 

Litwinow ſagte, die Kouferenz habe keinerlei poſitives Ergebnis]! 
ergielt. Er ſprach dann über die Verhandlungen der Unterkom⸗ 
miſſion für Eigentum. In dieſer Kommiſſion hätten ſich die nicht⸗ 
ruſſiſchen Mitglieder durchaus entgegenkommend bereit gezeigt, die 
Konferenz länger andauern zu laſſen. Sobald aber die eigent⸗ 
lichen Gegenſtände dieſer Konferenz berührt wurden, habe die 
Unterkommiſſion ſich gang anders verhalten und alles getan, um 
die 2 — ungen möglichſt abzukürzen und ſoweit wie möglich 
der Konferenz ein Ende zu machen. Der Standpunkt der Ruffen 
in der Kommiſſton fet der wer Arc: Rabe ſich bereit erklärt hätten, 
die Nutznießung ihres Befi ren Eigentümern zu er⸗ 
lauben, und es ſeien auch a arg worden, unter 
denen dieſe Nutznießung erfolgen könne. 15 auch bereit ge⸗ 
weſen, über die Kompenſatſonen. in Verhandlungen zu treten. 
Man habe eine Liſte von verfügbaren Konzeſſionen für Ausländer 
überreicht mit dem Hinzufügen, daß dieſe Liſte nur 3 ſei! 
und ergänzt werden könnte, wenn man über die zu erteilenden 
Kredite ſich im klaren 1 Nach dieſen Erklärun y vo fei die nicht 
euie Kommiffton de r d geworden. abe ſich auf 
den Standpunkt geiteflt, t, daß die einzige Form, in der Kompenſatto⸗ 
nen gegeben wer könnten, eben die Rückgabe an die früheren 
Eigentümer fei. In dieſem Augenblick lam. 10. Juli) fei es bes 
reits zum Bruch in eg 1 ekommen. Weiter fekte Litwi⸗ 
now auseinander, daß in de eiten Kommiſſion, die ſich 
mit den Schulden bef äftiote die S ne 
1 Br weit 2717 Zugeſtändniffe gemacht habe. Sie habe 

orkriegs u den anerkannt und ſich bereit er⸗ 
klärt, ſich innerha * gewiſſen Zeitraumes mit ihren Gläu⸗ 
bigern auseinanderzuſetzen. Die Ruſſen ſeien nicht in der Lage 
Farce irgend welche klare Auskunft darüber zu bekommen, welche 
ebe Pe von der anderen Seite gegeben werden könnten. 
In der Kreditfrage habe man ihnen keinerlei greifbare An⸗ 
erbietungen gemacht. 

gen in ſei die Baſis, die für die hier ſtattfindenden Verhandlun⸗ 

Genua feftgelegt worden fei, goſchwunden, und die ruſſiſche 

12 habe die d hatt eingeſehen, eine neue Basis 
J ffen, auf der die Verhandlungen weitergeführt werden 
önnten. 5 eh alles Erwarten und ohne Teilnahme der ruſſi⸗ 

n Delegation fei aber geſtern nachmittag von der nichtrufſi⸗ 

j" Delegation beſchloſſen worden, der Konferenz ein Ende zu 
machen. 
Italieniſche Preſſeſtimmen. 

Rom, 21. Juli. Das Blatt „Mef . gibt die Gründe 
an, weshalb die Haager Kon sign P Hren Ende entgegengeht. 
Danach bildet we Segen war nicht die Hauptſorge der Mächte. 
E Diefe Arife ift i täti 
ie e von gan ropa au eſe Kriſe iſt im gegen igen 
Augenblick na Anſicht Englands wichtiger als die waffe S Frage. 
England iſt mehr an einem Wiederaufbau Deutſchlands als Ruß⸗ 


l 
pui iaci Ruſſiſche Stimmen. 


Moskau, 21. Juli. Die „ 3 führen den Abbruch 
der Haager Konferenz auf die Einflüſſe Frankreichs und Amerikas 
zurück. Das Blatt meint, daß der Gedanke eines gemeinſamen 
Vertrages Sonderperträgen mit den einzelnen Staaten Platz 
parag wird. In dieſem Sinne hegen die Sowjets die Hoffnung, 

aß Verträge mit Amerika, Italien, Schweden Tſchechien und 
Polen abgeſchloſſen werden. Das Blatt ſchreibt weiter: „Mögen 
ſich die k egerif en, imperialiftifchen Kliquen darüber freuen, daß 
die Konferenz im Haag mißlungen iſt ch fie im Innern ihrer |? 
Herzens den Gedanken an die Ben keit einer neuen Inter⸗ 
vention hegen. Sie wird au eiten, die für ſie am 
günſtigſten ſind tn gelingen. 5 ttig find keine Ausſichten 
auf Erfolg vorhanden. Wir fürchten ſie ebenfi 8 wie die wirt⸗ 
chaftliche Iſolieru paee wirtſchaftliche Lage wird nach der 


tnie bedeutend be er fi 


„Es iſt nicht mehr viel zu erzählen, Der Brief war 
in Hamburg aufgegeben, unmittelbar vor der Abfahrt des 
Dampfers „Atlantic“ nach Neuyork, worauf ſich die Gnädige 
each hatte, was man übrigens erſt viel ſpäter durch 
ihren Anwalt erfuhr. 

Er hatte den Auftrag, die . erſt 
daun in Angriff zu nehmen, wenn ſie ihm ihre Ankunſt von 
drüben meldete. Dazu kam es nie. Die „Atlantic“ ſcheiterte 
nach einem Zuſammenſtoß auf hoher See bei dichtem Nebel. 

Keine einzige Frau, fein einziges Kind wurde gerettet, 
überhaupt nur ein kleiner Teil der at und drei oder 
vier männliche 1 die ja in ein Boot retten konnten. 
Einige Wochen ſpäter wurden dieje Angaben, die der Anwalt 
Herrn von Senkenberg mitgeteilt hatte, amtlich beſtätigt.“ 

in man beſtimmt, bei, Fran von Senkenberg ſich]“ 
mit dem Kinde eingeſchifft hatte?“ 
glaube wohl. Wo ſollte ſie es gelaſſen haben, da 
ſie PRA, Verwandte beſaß? Mindeſtens hätte fie doch 
andernfalls den Anwalt verſtändigt! Wie kommen Sie auf 
dieſe Idee?“ 

„Es war nur ein momentaner Einfall. Wie hieß der 
Mann, mit dem fie floh?“ 

Mark zögerte einen Moment. 

Dann ſagte er finſter: „Eberhard von Lavandal hieß 
der Lump.“ 

„Lavandal!!? Ein Verwandter — — 7“ 

„Meines armen Herrn, jawohl! Deſſen Gaft 587 7 0 
er ba genoß, der ihm wiederholt ſeine Schulden be⸗ 
zahlte und dem er zum Dank die Frau ſtahl!“ 

' Taoa war aufgeſtanden und ging unruhig im Zimmer 
auf und a 

„Und jetzt iſt wieder ein Lavandal hier zu Gaſt!“ fagte 
er nach einer Weile. 

„Gott fets geklagt, ja! Bisher durfte der Name nicht 
inmal genannt werden und nun — — —, aber Dahinter 


8 


tteleuropa übt einen en Einfluß auff 


ſſteckt nur die Gutmüllgkeit 


r 


Moskau, 21. Juli. Radek beſpricht in der „Prawda“ die 
Ergebniſſe der Haager Konferenz und ſchreibt: Man muß zu⸗ 
geben, daß die Beziehungen Rußlands zum Ausland 
eine berſchlechterung erfahren haben. In Genua hat Eng⸗ 
land nicht darauf gedrungen, den ausländiſchen hie italiſten ihr 
Eigentum wiederzugeben, und im Kaag ſtand es in dieſer grund⸗ 
ſchen Frage auf dem Standpunkte des franzöſiſchen und belgi⸗ 
chen Kapitalismus. Die ganze kapitaliſtiſche Welt iſt in gemein. 
nme Front gegen Rußland aufgetreten. Zum Schluß führt 

adek aus, daß die Entwicklung der Beziehungen im Weſten zur 
Vertiefung der Gegenſätze paiet, und daß diejenigen, die im Haag 
die Tür hinter ſich ins Schloß geworfen haben, morgen ſelbſt ver⸗ 
ſuchen werden, zu uns durch die Küche zu gelangen. 

Moskau, 21. Juli In Corjeltzeifen wird die Politik der 
Aan Delegation im Haag auf die Rückſichten auf die innere 
Lage Rußlands und der kommuniſtiſchen Partei im beſonderen 
zurückgeführt. Die Sowjetregierung befürchtete, durch ein zu gro⸗ 
ßes Nachgeben im Haag ihre Autorität herabzuſetzen und der Oppo⸗ 
ſition Grund zu neuen Vorwürfen zu geben. Die Requiſitionen 
der Kirchenſchltze, die Abſicht, die Zaren Te zu Geld zu machen, 
die nahende Erntezeit und die Abnahme der Hungersnot, wozu 
hauptſächlich die Hilfe Amerikas beitrug, hat die Sowfetregierung 
zu einer entſchiedeneren Tätigkeit ermuntert. Gegenwärtig iſt 

nach Anſicht von Sowjetkreiſen eine Verſchärfung der kommuniſti⸗ 
ſchen Propaganda eingetreten. In antibolſchewiſtiſchen Kreiſen 
wird der Abbruch der Konferenz auf den Stillſtand der kommu⸗ 
niſtiſchen Bewegung im Weſten und die ſchwere Kriſe der tuffi» 
ſchen kommuniſtiſchen Partei zurückgeführt. 


Die Tagung des Dölterbundrates. 


Berlin, 21. Juli. Gegenſtand der Donnerstag⸗Veratungen des 
re ter war neben dem ungariſch⸗ſüdſlawi⸗ 
ſchen Grenzzwiſchenfall auch die Angelegenheit der 
nationalen Minderheiten in Mitteleuropa. Die 
e des ſyriſchen und paläſtiniſchen Man⸗ 
dat war Gegenſtand eines nichtoffiziellen Meinungsaustauſches 
gien Balfour, Viviani und Imperiali. Das amerikaniſche 
Elaalsbepartement beſtätigte offiziell die Nachricht über den cng- 

liſch⸗amerikaniſchen 8 Pi lich gewiſſer Mandate. 

London, 21 Juli. lkerbundsrat nahm den Bericht 
Nanſens ae en, —.— Br Vorſchlag enthält, eine BASE 
fion zur Bräfung der Hungerkataſtrophe in Ru 
bilden t agli Delegierte Fiſher, der an die Gni- 
ſchließung anknüpfte, die in der Seuchenangelegenheit auf der Ea- 
nitätskonferenz in Warſchau angenommen wurde, erklärte, daß es 
unmöglich ſei, einen Plan zu unterſtützen. der Ausgaben von 
1½ Millionen Pfund Sterling erfordert. Der Völkerbundsrat bé- 
ſchloß, den 4 pi zu empfehlen, die Koſten, wolche mit 
prefer Angel egenheit berknüpft ſind, gemeinſam zu 
tragen. Endlich erklärte Viviani u. a., daß man in einem eben: 
tuellen Entwurf die Ausnahmelage einiger Staaten in Betracht 
ziehen müſſe. 

London, 21. Juli. Der Völkerbundsrat nahm den Bericht des E 
Generalſekretarials über die Warſchauer Konferenz entgegen. 


die Wirren in \Stalien. 


Rom, 20. Juli. Die Kabinettskriſe, die durch die unauf⸗ 
role Ausſchreitungen der Fasziſten bewirkt wurde, bewog die 
große Mehrheit der Regierungsparteien, zur Oppoſition über⸗ 
zugehen. Der Miniſterpräſident Facta begründete in der letzten ? 
Rede vor ſeinem Sturz feine Politik und ſagte, daß er durch Nach⸗ 
giebigkeit und Mäßigung die ſich bekämpfenden Lager zur Ver⸗ j 
nunft bringen wollte, Er fehe jedoch gegenwärtig, daß dieſe Me⸗ A 
thode falſch je und kündete an, daß die Regierung die bisherige $ 
Politik anden und mit rückſichtsloſer Härte vorgehen werde. Dieſe 
Ankündigung kam jedoch zu ſpät, da die Regierung de Jactas nicht 
mehr das Vertrauensvotum erhielt, * 

Rom, 21. Juli. Die Fasziſten bereiten eine Kundgebung vor, 
die als ein Proteſt gegen die eventuelle Ratifizierung des italieniſch⸗ 
ſüdſlawiſchen Vertrages von Santa Margherita angeſehen werden À 
ann. $ 

Wien, 21. Juli. Das neue „Wiener Tageblatt“ berichtet aus 2 
Rom, daß die Zentralabteilung der Arbeiterverbände beſchloſſen ei 
habe, eine Proklamation über einen allgemeinen Generalſtreik in 
ganz Italien zu erlaſſen. Das Datum wird ſpäter feſtgeſetzt 
werden. 

Proklamierung des Generalſtreiks in Mailand 


Rom, 20. Juli. Die Popolaripartei beſchloß eine Tages⸗ 
ordnung, in der die Erwartung ausgeſprochen wird, daß das neue 
Kabinett im Intereſſe des inneren Friedens weder Elemente der 
äußerſten Rechten PR der äußerſten Linken aufnehmen werde. In 
Mailand wurde als Proteſt der Generalſtreik proklamiert. Gleich⸗ 4 
zeitig verfügte die Air A Fasziſtenpartei die Mobilifierung A 
der Bent erung, um den Streik gewaltſam zu unterdrücken. 5 

Mailand, 20. Juli. Der Streik tft bis jetzt ruhig verlaufen. 
Die Fabrikarbeiter und die Straßenbahner enthalten fidh rs 
Arbeit. In den kleinen Privatwerkſtätten wird noch gearbeitet 
Auch der Poſt⸗ und Telegraphendienſt wird aufrecht erhallen. 
Ebenſo wird die Arbeit in den Elektrizitätswerken ungeſtört weiter⸗ 
geführt. Nur die Gasarbeiter haben die Arbeit heute ni icht wieder 


land zu 


Fräulein Renales, die g. gew 
Glück wird es uns ſicher nicht 


dem Herrn keine Ruhe ließ. 
bringen!“ 

„In ee iga Verhältnis ſteht der junge Lavandal zu 
jenem Eberhard? War er fein Vater?“ 4 

„Nein. Der Lump war unvermählt. Es gab zwei 
Brüder. Sie hatten damals ein kleines Gütchen hier in der 
Nähe, das Eberhard durchbrachte. Der andere — ſein Bruder 
Felix — iſt der Vater des jungen Lavandal!“ 

„Onkel und Neffe alſo!“ 

Ein Blitz des Triumphes leuchtete in Silas Hempels 
Augen auf. 

„Kennen Sie die Namen der geretteten Paſſagiere der 
„Atlantic“? War — — —“ 

„Nein. Lavandal war nicht darunter! Es waren drei 
ganz fremde Namen. Uebrigens verlor der Schurke durch 
den Tod am wenigſten. Hier hatte er nur Schulden hinter⸗ 
laſſen und falſche Wechſel, für die er vielleicht durch Frau 
von Senkenberg Deckung zu finden hoffte, denn ſie waren 
auf ihres Mannes Namen ausgeſtellt und ich glaube feſt, er 
riet ihr nur darum, das Kind mitzunehmen, um badurch 
auch für ſich eine Preſſion ausüben zu können.“ 

Hempel hatte ſich wieder geſetzt und war in tiefes Nach⸗ 
denken verſunken. 

Mark fuhr fort: „Um nun wieder auf die Ohrgehänge 
zu kommen — Frau von Senkenberg trug ſie beſtändig und 
aot 2 515 Ihnen, das Schloß verlaſſen. Alſo müſſen ſie j ja wohl 


„Und doch ſind ſie nicht am Grunde des Meeres, denn 
ich habe ſie ſelbſt in den * gehabt. Nur eine Frage 
noch, Mark: Ging „Frau Senkenberg ganz allein mit dem 
Kinde von hier fort?“ 


Gortſetzung folgt.) 


Stadt nur noch bis morgen mittag ver⸗ 


zufgenommen, jo e 
ngen iſt es bis jetzt noch nicht gekommen. 


jorgt ift. Zu Ruheſtt 
Einige Kommuniſten rden verhaftet. 

Mailand, 21. Juli. Der Setretär des Fasziſtenverbandes 
Belgri wurde am Donnerstag nacht auf der Straße von Kommu⸗ 
niſten ermordet. Die Fasziſten beſetzten darauf das Lokal der 
Kommaniſten und demolierten es. Ferner zerſtörten fie das Ges 
bäude der Arbeitskammer von Vimervato und ſteckten es in Brand. 
Auch die Arbeitskammer von Bergamo hat den Streik verkündet. 
Die Straßenbahnen dort verkehren nicht, und auch die Zeitungen 
find nicht erſchienen. 


Sowietrußland. 
Geplante Konzeſſionen Rußlands an Deutſchland. 


Moskau, 20. Juli. Zwiſchen den deutſchen Finanz⸗ 
männern und dem Vertreter der Sowjetregierung finden feit 
längerer Zeit Verhandlungen über folgende Konzeſſio⸗ 
nen ſtatt: Konzeſſion zum Wiederaufbau und zur Erweiterung 
des Petersburger Hafens, zum Bau von Jahrſtraßen im Hafen, 
zur Wiederherſtellung der Segelſchiffahrt auf der Newa, zum Bau 
und zur Erneuerung der Häuſer in Petersburg, zum Bau von 
Gas- und Kanaliſationswerken. Die Verhandlungen gerieten gegen⸗ 
wärtig ins Stocken. Deutſchland wünſcht Konzeſſionen zur Aus⸗ 
beutung der Wälder im Gouvernement Olonez, weiter die Eine 
führung eines geregelten Verkehrs zwiſchen Hamburg und dem 
porſiſchen Hafen Enzeli über Petersburg und Aſtrachan unter Ber 
nutzung des Kanalſyſtems Marien. Die Somwjetregierung beab⸗ 
ſichtigt die Zölle und Eiſenbahntarife für Deutſchland herabzu⸗ 
jegen, um den engliſchen Handel von Perſien fernzuhalten. 

Säuberung Moskaus. 

Riga, 21. Juli. In Moskau iſt man zu einer allgemeinen Me 
montierung geſchritten. Die Bürgerſteige werden mit topur über⸗ 
goſſen, das Pflaſter wird ausgebeſſert, der Kehricht beſeitigt und die 
Gebäude aufgefriſcht. Gleichzeitig wird auch der Tramwayverkehr 


geordnet. $ 
Beſchränkung der Freizügigkeit. 

Riga, 21. Jult. Die ruſſiſche Regierung hat die überfiedlung 
innerhalb der ruſſiſchen Föderation verboten. Die aus den vom 
Hunger betroffenen Gouvernements Evakuierten müſſen ſofort an ihre 

ändigen Wohnorte zurückkehren. 


Die Sterblichkeit in Moskau. 


Moskau 21. Juli. Die Bakteriologen des Roten Kreuzes in 
Moskau, welche im engſten Zuſammenhang mit den rufſiſchen 
Behörden und mit den ruſſiſchen Gelehrten arbeiten, teilen mit, daß 
nach ihren eigenen Inſormationen ſeit 1 des Jahres 1922 bis 
Ende Juni 1922 höchſtens 80 Fälle von Cholera feſtgeſtellt wurden. 
Unter dieſen 80 ſind 44 zugereiſte Perſonen. Die Sterblichkeit 
u Moskau beträgt 55 Prozent. 


Gerücht über die Ermordung Lenins. 
Stockholm, 22. Juli. Nach Informationen aus Riga fol Lenin 
vor einigen Tagen in dem Zuge ermordet morden fein, der 
ihn nach dem Kaukaſus bringen ſollte, wo er zur Erholung bleiben 
wollte. Lenin ſoll vergiftet und ſein Körper dann in den Don ge⸗ 
worfen worden ſein. : 


Schwierigkeiten bei der Rückgabe des polnischen 
Eigentums. 

Wilna, 20. Juli. Den erhaltenen Nachrichten zufolge, iſt 
die Rückgabe des polniſchen Staatseigentums aus 
Rußland ſehr erſchwert. Charakteriſtiſch iſt es, die größten 
Schwierigkeiten in dieſer Angelegenheit die früheren Stützen 
des Zarenthrones (die ſogenannten Elemente vom „ſchwar⸗ 
zen Hundert“) machen, die unter den Sowjetbehörden eine ſehr 
bedeutende Rolle ſpielen. Unter den früheren Anhä des 
Zaren, die heute an der aeg der Rüc ſchen 
Eigentums aus Rußland arbeiten, ift in erſter Linie der bekannte 
Hiſtor tiker Platanom zu nennen, der Mitglied des Reva⸗ 
kuationsgusſchuſſes ifte Weiter macht auch der Chef der 
Staatsarchive Blinow Schwierigkeiten. Ein bemerkens⸗ 
werter Vorfall in der letzten Zeit war die gewaltſame Aktion 
der ruſſiſchen Gelehrten, die mit einem Proteſt gegen 
die Rückgabe der Muſeums⸗ und Bibliotheksſammlungen auftraten, 

olche ſeinerzeit nach Rußland fortgeſchleppt wurden. Dieſe Aktion 
wurde vor allem mit Hilfe von Denkſchriften geführt, welche die 
Gelehrtenorganiſationen den Regierungsfaktoren und den Ver- 
tretern der Weſtmächte vorlegten. Die ruſſiſchen Gelehrten gingen 
ſo wett, daß ſie die Rückgabe des kulturellen polniſchen Eigentums 
eine „Barbarei des 20. Jahrhundert“ nannten. 


Für unſere Möbelfabrik 15 qg wir u ſofortigem An⸗ 
tritt einen äußerſt tüchtigen un energischen 18022 


Werkführer, 


welcher eiwas zeichnen kann und der polniſchen und 
deutſchen Sprache fließend mächtig iſt. Bewerbungen mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsforderungen erbeten an 


Emil Woltmann k Co., Rogolno, 
Möbelfabrik und Sägewerk. 


Far Polniſch ⸗ Oberſchleſien wird für 15. Auguſt bis 
ſpäteſtens 1. September d. Js. für eine modern eingerichtete 
Getreide⸗ und Kaffeeröſterei 


einRöſtmeiſter 


geſucht. Kolonialwaren « Kaufleute, der polniſchen und 
deutſchen Sprache in Wort und Schrift machte welche 

über eine langjährige Tätigkeit in Kaffeeröſtereien verfügen, 
wollen ihre Angebote mit Lichtbild unter 8119 an die Pe. 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes fenden. 


Suche zum 15. 8. oder 1. 9. einen 


Feldaſſiſtenten 


welcher ca. 3 Jahre Praxis hat. unter meiner perſönli 
Leitung. Polniſche Sprache a desgl. energiſch 
und abſolut zuverläſſig. Zeugnisabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche an 


von Bogen, Brzezie, p. Pleſzew. 


—— — U—ä — aaa 


Moöbelliſchler 


für four nierte m weiße Arbeit juden bei hoͤchſtem 
Akkordlohn 18023 


Emil Woltmann & Co., Rogoino, 
Möbelfabrik und Sägewerk. g 


3 i 
Stelle jofort zu verlaſſen. 


— 


A DONNE CETT. > | 
Eine Richtigſtellung. 


Die Deutſche Vereinigung unter Führung des 
Abgeordneten Dacezko hat unter dem 14. Juli einen 
Dringlichkeitsautrag wegen der deutſchen Anſiedler 
an die mene geſtellt. In dieſem Dringlichkeitsantrage 
heißt es zum Schluß: 

„Die Anſiedler wünſchen dringend, aus der Ungewißheit 
ihrer Lage herauszukommen und wollen nach Deutſch⸗ 


land abwandern, können aber vor der endgültigen rechtlichen 


Entſcheidung nicht ihren Beſitz aufgeben, da ſie ſonſt ihrer Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche an das Deutſche eich verluſtig gehen. Wir 
fordern daher die Regierung auf, der Hohe Sejm wolle beſchließen: 
Die Landkommiſſare find telegraphiſch anzuweiſen, weitere Ermiffionen 
zu unterlaſſen, bis ausdrücklich Anweiſungen durch den Glowny 
Urzad Ziemski erfolgen.“ 

Dieſe Stellungnahme der deutſchen Abgeordneten iſt eine 
derartige Verkennung deſſen, wofür die deutſchen Anſiedler 
und das Deutſchtum ſeit einem Jahre leiden und arbeiten, 
daß es bei aller gebührenden Rückſichtnahme auf das Anſehen 
unſerer Sejmfraktion unmöglich iſt, dieſes unbeſprochen zu 
laſſen. In verſchiedenen Anſiedlerbeſprechungen, die in den 
letzten Wochen ſtattgefunden haben, iſt immer wieder in er⸗ 
hebender Weiſe der Wille des größten Teils der 
Anſiedler zum Ausdruck gekommen, allen Schwierig⸗ 
keiten zum Trotz den Kampf um die Erhaltung 
der eigenen Scholle bis zum Letzten durchzuführen. 
gan es ſich wirklich nur um die Sicherung etwaiger 

utſchädigungsanſprüche, dann hätte die moraliſche Wider⸗ 

ſtandskraſt der Anſiedler längſt 1 1 müſſen. Nur der 
Wille, ihr rechtmäßiges Eigenlum feſtzuhalten, konnte den 
Anſiedlern die Kraft des Widerſtandes geben. 


Erlebniſſe deutſcher Anſiedler. 


Erſtes Erlebnis. 


Der Anſiebler Gerhard von der Heyde, der die Am 

ſiedlerſtelle Nr. 18 1904 als Pachtſtelle inne hatte, erhielt am 
1. Desmber das übliche Kündigungsſchreiben, bis jetzt 
jedoch keine Emiſſionsklage. Fetzt ſchreibt er: 
„Als ich am 26, Mai in den Kiesgruben bei Suchylas bez 
ſchäftigt war, um Kies für die Regierung auf die Landſtraße zu 
fahren, ließ mir ein Herr Kuſchitzki mitteilen, ich ſolle ſofort nach 
meiner Wohnung kommen. Da ich viel zu tun hatte, ging ich nicht 
hin, ſondern antwortete, daß ich polniſcher Staatsangehöriger fei, 
meine Danina bezahlt hätte und bis jetzt meinen Verpflichtungen 
immer nachgekommen ſei und augenblicklich für den polniſchen 
Staat Kies fahre. Am Abend erſchien Herr Kuſchitzki wiederum 
und teilte mir mit, daß ich mich am näditen Tage in meinem 
Hauſe aufzuhalten hätte, da der Landkommiſſar herauskäme und 
mich zu ſprechen wü 5550 bemerke, daß Herr Kuſchitzki einer 
meiner polniſchen iſt. 

Am 27. Mai, 11 Uhr vormittags, erſchien der Landkommiſſar 
mit dem Wachtmeiſter, dem ang rwalter, dem 
Propft Wojczak. Ich hatte meinen Nachbar, Herrn Wilhelm Böger, 
zu mir beſtellt, damit er bei dem ganzen Vorgang zugegen wäre. 

wurde von dem Landkommiſſar angewieſen, die 
(Wahrſcheinlich, um keine Zeugen zu 
haben.) Darauf erklärte der Landkommiſſar mir, ich ſchlecht 
pai K e und begründete dies damit, daß ich einen mplex 
bon rgen nicht umgepflügt hätte. Ich bemerke dazu, daß 
dies Land vor zwei n mit Klee uſw. pre e 8 
worden wäre und biehes Land immer meine Viehweide geweſen fei. 

Der Landkommiſſar rügte ferner, daß ich unter einen Streifen 
Seradella keinen Dung untergepflügt hätte und ein Stück Sera⸗ 
della geſät hätte, 5 gepfiägt zu haben. Von zuverläſſigen Leuten 
ift bean t, daß tüchtiger Landwirt bin und meine 
3 wenigſtens ebenſo gut daſteht, wie die der bena 
Landwirte, wenn nicht beſſer. Darauf ſollte ich ein 
mich nicht einverſtanden erklärte. Das 
e walt geräumt worden, und dort 
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Zimmer räumen, wozu i 
Zimmer iſt dann mit 
wohnte mit kurzen Zwi 
derber ber tapi aus nen Wiriſchaft Me = 

e Nutznießung der en Wir t entzogen, 
ebenſo das neue — das tote und lebende Inventar. 
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Meſſe Deutfchlands- 
Die erſte und größte Mefe der Welt: 


Für Ausſteller und Einkä 
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al n e Wee 


Elementen iſt noch nicht 


rten 3 
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Die end internationale 
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erhielt im ganzen 275 2 
Fee Milch auf den Tag und die halben Eier. 

Am 7. Juli kam der Propſt Wojezak wiederum aus Kra⸗ 
kau zurück und brachte noch 13 Perſonen mit, ſo daß heute auf 
meiner Wirtſchaft 17 fremde Perſonen leben. Dieſe 
Perſonen ſetzen ſich zuſammen aus Schweſtern des Propſtes, Brü⸗ 
dern und einigen amerikaniſchen Frauen, die zum Teil in dem 
einen Zimmer ſchlafen, zum Teil im Viehſtall, auf dem Boden 
und in der Scheune. Alle dieſe Perſonen leben aus dem Ertrage 
meiner Wittſchaft. Mein Pferdematerial iſt im Anſehen ſtark 
zurückgegangen, da alle Tage ſpazieren gefahren wird. 

Aus den Kartoffelftanden wurden die beiten Kartoffeln heraus⸗ 
geſucht und nach Poſen verkauft, während alles kleine Zeug einfach 
tegen bleibt. ki 

Geſtern trat der Propſt an mich Heran und verlangte bon mir, 
daß ich ein Schwein perkaufe, damit er es für ſeine Leute ſchlachten 
könne. Ich habe mich ſelbſtverſtändlich geweigert, zumal es mir 
vom Liquidationsamt beſchlagnahmt worden iſt. Trotzdem hat der 
Propft das Schwein geſchlachtet. 

Die Zuteilung von Milch und Eiern erfolgt ganz willkürlich 
und nicht, wie zuerſt vereinbart war.“. 


Deutkſches Reich. 

e Kriſenſtimmung in Bayern. Die endgültige Annahme des 
Geſetzes zum Schutze der Republik ſcheint in Bayern eine unvermeid⸗ 
liche Krije heraufzubeſchwören. Zur Landesausſchußſitzung der Bayes 
riſchen Volkspartei am Freitag ſchreibt der „Regensburger 
Anzeiger“, daß die Partei ſeit ihrem Beſtehen noch nie ſo ſchwere 
Entſcheidungen zu fällen hatte. Das Zentralorgan der Partei, der 
„Bayertihe Kurier“, ſpricht fogar allen Ernſtes von der 
kommenden Landtagsauflöſung und deren Auswirkung 
auf das neue Kräfteverhältnis der Volkspartei. Der Bund der Land⸗ 
wirte fordert die Regierung auf, die beſchloſſenen Reichsgeſetze für Bayern 
als unwirkſam zu erklären. So ſtehen in Bayern kritiſche Tage bevor. 
Die tung der Demokraten und des Bauernbundes in 
dem kommenden Konflikt zwiſchen reichstreuen und reichsfeindlichen 
eklärt. — Während das Miniſterium 
ſtundenlange Beratungen mit dem bayeriſchen Geſandten in Berlin 
flegt, bewachen die Poſten der republikaniſchen Reichswehr die Land⸗ 
ge des Herrn v. Kahr und des Kronprinzen Rupprecht bei 
Berchtesgaden. — Die Bayeriſche Staatszeltung'“ meldet, 
daß in gußerbayeriſchen übungsplätzen übende bayeriſche Truppen 


telegraphiſch aus den Manövern in ihre Standorte zurückgerufen 


wurden, wo ſie bereits eingetroffen ſind. 

Spaltung der Deutſchnationalen? Die Gegenfätze in 
der Deutſchnationalen Volkspartei zwiſchen dem ge⸗ 
mäßigten konſervativen Flügel, der auch den größten Teil der 
früheren Freikonſervativen in 55 aufgenommen hat, und dem 
radikal reaktionären 3 chen Flügel ſind durch den Mord 


an thenan in ge Der deutſchnationale A cd 
ae ran Düringer hat in einem Schreiben an den Rei 
ten Loebe ſeinen Austritt aus der deutſchnatio⸗ 


tags pra 

nalen 25 — mitgeteilt. Schon vor einiger Zeit war be⸗ 
kannt geworden, daß Dir und mehrere andere Mitglieder der 
deutſchnationalen Fraktion ſcharf gegen den völkiſchen Flügel der 
Partei Front gemacht haben und für eine Trennung der Partei 


von dieſem Bin eingetreten find. Bei den letzten Reichstags⸗ 
t 


Düringer mit Entſchiedenheit für das Geſetz 


debatten ſetzte 
des Abg. Düringer 


m Schutze der Republik ein. 
t ſich der Abg. Mel 
trittserklärungen der Abgg. Düringer 
wegte Fraktionsſitzung am Tage des Reichstags 
» Neue Negierungspräfidenten. An Stelle des Regierungs⸗ 
präſidenten von Marienwerder wird Oberpräſidialrat Proske 
treten, der politiſch dem Zentrum naheſteht. Der Regierungsbezirk 
Merſeburg iſt mit dem ſozialdemokratiſchen Landrat Bergmann 
beſetzt worden. das Regierungspräſidium Hildesheim iſt 
Miniſterialrat von Helfern und in das Regierungspräſidium 
Stettin Oberregierungsrat Moritz berufen worden. Beide 
Regierungspräſidenten gehören der Deutſchen Volkspartei an. Das 
Regierungspräſtdium Aurich ift dem demokratiſchen früheren Parlas 
mentarier und Bürgermeiſter von Norderney Berghans übertragen. 
um Regierungspräfidenten in Koblenz dürfte der zweite Delegierte 
der Rheinlandkommiſſion Banknecht berufen werden, der der jo 
demokratiſchen Partei angehört. Auch für die Regierungspräſidien 
Aachen, Trier und Osnabrück ſind die neuen Regierungs⸗ 
räſidenten fon vorgeſehen. Sie werden ebenfo wie der neue Ober⸗ 


nräumen der neue Käufer und Zwangs⸗ präſi 


präſident der Rheinprovinz Dr. Fuchs dem Zentrum angehören. 


vangel, Erzieherin 
Plan, Posen fer indre 


Grobe Auswahl 


6—10 Jahre alt. Familien⸗ 
anſchluß, hohes Gehalt. . in 
21580 be ch. 9 . Runstblättern 
Na and fucht: Postkarten 
Yepntatfamilien m. Hoſeging. ][ Postkarienalben 
een ee. 4 Briefkasseiten 
15 Beute, Diener z (e Rahmen 
pero 

Paul Schneider, || Sider - Einrahmungen. 
en || aan 

ak Saagimi Faplerhaus 


ul. Szkolna 10 
(fr. Schulstrasse) 


bequem zu erreichenden Stadt, || „m Stadtkrankenhaus. 


wird fo ides, küchtiges 


Mädchen 


oder ältere, alleinſteh. Fran 
eſucht. — Offerten mit Ge⸗ 
altsanſpr. jr 2; 8092 an 


— — — 
Für meine 17jähr. Tochter 


Hauslehrſtelle 


— EN p ng Ua Out, [8128 
a| ob, ähnliche Stellung gefucht: 
i_Stellengejuche. $| anbot an Pad 


Jlöckner, Zaborgwe b. Jutrosin, 
Intelligente 


junge Dame, 


die im Buchhandel erfahren 
und jh beſonders als Ber- 
täuferin eignet, ſucht in 
Poſen paſſende Stellung, 
oder auch in anderer Branche, 
glei oder ſpäter. — Sie iſt 

jeder Hinſicht als korrekt 
u. zuverläſſig zu empfehlen. 
Gefl. Angebote unt. R. 8101 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Junges befi. Ful. 
ſucht Stellung in beſſerem 

Haush. Zu einzeln. Herrn 

oder Dame bevorzugt. 


Off, u. 8132 a. d. Geid. d. Bl. 


1 Fate 
Luſt, 


e 
Stellung 
dauernd. 
Gefl. Angebote unter P. R. 


Intellig. jg. Mann, 24 J., 
bisher in der Kolonialıo.- 
Brauche tätig, flotter Ver⸗ 
käufer, deutſch u. poln. ſprechend 

ſucht ſofork Stellung. 
Suchender könnte täglich zirka 
100—1000 Lit. friſche Milch, 
evil, auch mehr aus erſter 
Hand nachweiſen, ebenſo auch 
uffer. 


Gefhäftshelle EN Bl. erbeten. 


Pfund Kartoffeln, 160 Pfund Roggen, 


eg a 


EA  Gertenrestaurant 
Richard Kunkel! 


$ 2). Srunmwaldxzka 31. 

9 E Haltestelle Linie 6. 2 

¢ aeae n = 

$ Gebe meinen werten Gästen bekannt, dass ich 
ġ mit dem 1. Juli das Garten-Restau- 
$ rant # Wegelbahn X Tennisplätze 
Saal und Gesellschaftsräume 
des Herrn Kunkel weiterführe, und 
È hoffe, dass mich meine werten Gäste auch 
4 we terhin unterstützen. werden. 


)estreben wird es sein, meine werten 
ihr er vollsten Zufriedenheit zu bedienen. 


à Reichhaltige Speisekarte. 
„ Gut gepflegte Getränke, 


8 * * u 


l Paul Schrell. 
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Dide e Bolisvereinigunga SRIAS Epelean. |, s 
ehe den 24. Juli, abends $ Ahr im Repräfen- 
eee furt en . en Gemeinde, u ul. Kae 10: 

apalna ig ur eider Vereine. Sollte die um 8 
Genera alyı rſammlung! orane mte Verſammlung nicht 
beſchlußf abig jein, fo findet um 149 Uhr eine zweite Generale 
be rjamn lung ſtatt, die in jedem Falle beſchlußfähig iſt. — 

zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder erwäünſcht. 
Gäſte willkommen. 


Sreli nillige Berfteigerung. |; 


Mein ! 


r 
Gäste zu 


oo: — r 


findet 
Poſen⸗Oſt, eine 


Verſteigerun 


ſtatt. Verkauf von ſämtlichem leben 
Inventar gegen ſofortige Zahlung. 


as Dienstag, dem 25. d. Mis., vorm. 10 Ahr, f Nieje 5 3h. 
beim Anſiedler Herrn Grafen, Chludowo, ST ee 


n und 2 i 


& PET Cire. 2. 


Sabe meine Wohnun 
gewechſell! £| Pergament E 
gebammenſchweſter Dackpu pier N i 
Emma Lang, . 


Briefordner 
Schnellhefter @ 
Kopierbücher | 


jetzt ul. Wielka 7 
(früh. Breiteſtraße). 
ME Telephon 3461. m 
2 unkernehmungsluſt. 
junge Leute, 23 u. 21 Jahr, 
ſuchen auf dieſem Wege die 


Bekanntſchaft 
von 2 luſtig. Mädels 


u ev. Heirat. Off. mit 
ild u. K. 8141 an die 
Geschafft d. Blattes erb. 


Gelegenheits «Pichler 
empfiehlt ſich gegen Honorar 
bei feſtlichen Anläſſen. 
Unterlagen mit näheren Aus⸗ 
führungen Bedingung. An⸗ 
g te unter 9 803 an 
ie DAMAN ae dieſes Blattes. 


Photogr. Atelier 
err Schloss“ 
Marein 87). 
(Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photogra; mpg 
kann gewartet wer 


Möbeltaxen 


auch außerhalb prompt und 
ewiſſenhaft führt aus Max 
Bernhardini, Röbelhanbler 


Naschinennost 


überhaupt allen 


Bürobedarf 


liefert 
Papierhaus 


Schiller 


ul. Szkolna 10 
(fr. Schulstrasse) 
am Stadtkrankenhaus. 


im Leder⸗Portemonnaie 
1300 Mk. bar, auf dem Wege 
von ul. Zwierzyniecka nach 
der Dabrowskiego verloren. 
Wiederbringer erhält angemeſſ. 
Belohnung. alwinsta, 
Dabrowskiego 45 II. 


Suche 2 od. 3 Zimmer 


mit üde evtl. 
mit oder ohne Möbel am 
liebſt. im Zentrum der Stadt. 
Angebote unt. J. 8139 an d. 
Geſchaſtsſtelle d. Blattes erb. 


Gut ieries 


Zimmer 


im beſſerem Hauſe mögl. 
entrum 


ſucht geblideter Herr. 
Offerten unt. 8120 an bie 
Geſchaftsſtelle d. Blattes erb. 


Sommerſproſſen, 
Sonnenbraud, gelbe 
eee ee unter 


Axela-Cröme 
% Doſe 600 M., ½ Doſe 
1209 M. Axela-Seife, 
1 Stck. 250 M. J. Gade⸗ 
buſch, Poznan, Nowa 7 
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Freiwillige Berifeigerung. i 


Am Miltwoch, dem 26. d. Mfs., vorm. 10 uhr, 


findet beim Anſiedler Herrn ungemeyer, Chludowo, 
Kreis Pofen-Oft. eine N EN 


Verſteigerung 


ſtatt. Verkauf von fümtlihem lebenden und fofen 
Inventar gegen ſoſortige Zahlung. 8125 5 


“Infolge erheblicher Steigerung der Arbellslöhne, Kohlen: | $ 
preiſe und dergleichen hat der Magiſtrat die Geb die 
. — Schlachthofes vom 21. En je J. 
ab wie fo 


Für Bichi Ache einſchließlich Vieh⸗ u. r À 
Vom Pferde 3000 Me. 4 17 Ti j 
Kal "m 2 Saga e — 
tal b af oder 10 » 
Ferke 5 dar 
Für 3 u Biehhofes einſchließlich Gebert für 
8 Ren * 
Von in 
Eee — > Mae ay N 
Ra Schaf oder AE I 
Fertel 100 Lämmer eig i 
2 Magiſtrat IX. 
© 
2 Der neue polniſche 
2 Bo s. Tarif 


auf Karton und mit Oeſe verfehen, 
Preis Mark 20,—, 
au beziehen durch die 
pofenerBuchdruderein. Verla 


Poznań, ulica Zwierzyni 


Ankauf. 


Suche für zahlungsfähige Käufer bei voller Auszahlung 
Güter, Landwirtſchaften (auch 
Anſiedlungen), Gaſtwirtſchaften, 

Villen, Häuſer 


zum ſofortigen Abſchluß. a ee in Ve 
Off. mit Angabe der Größe, des 8, Biehbeſtandes an 


y, Baumgartner T Diactowiat 


Baznaß, plac Sapiezynski 2 a. 18147 
Aus meiner durch die Wieltop. Jaba Rolnicza . 


erkannten 


Norkſhire⸗ Schweinezucht 


pe Länſerſauen 
und Läufereber 
ſomie Abfatzferkel 


abzugeben. Beſichtigung kann jederzeit 8 


Tea pigem, peten * fi 
vol Better Geudzieler, p. Benom] 


pow! Beian 


| DEUTSCHE 


| OSTMESSE 


Königsberg i.Pr. 


| 
N Herbstmesse 


13. bis 18. August 1922. 
Allgemeine Mustermesse 


mit Technischer 
und Bau-Messe. 
Grosse 


Landwirtschaft, Maschinen- en 


Messamt Königsberg i. Pr. 
247 


Dachpappen 
Steinkohlenteer 
Klebemaſſe o 

lad 


befter Anſtrich f. Pappdächer, 
Carbolineum 

beſter Holzanſttich, 
Kienkeer 
Holzteer 
Eiſenlack 
Bortiand-Zement 
Stüdtalt 


Harder'sche 


Kartoffel- 


Ausgraber 


Karioffel-) 


=] 
| 


. 


o 
8 


Gips 

Rohrgewebe 

To pp. 
Kohlen- 

liefern prompt 770g 
Graudenzer 


J sen Benzte & Dubey, 
Grudziadz. Fernruf 38 


i 
i offeriert 18146 


i Woldemar Günter! 


Landwirkſchaftl. Maſchinen u. Bedarfsartikel, 
Fette und Oele, 


5 ulica Sew. Mielzynskiego Nr. 6 (früher 
Poznan, Viktoriaſtraße.) — Telepon 52-25. 
rohr, nen oder wenig gebraucht 


Kg ze ö 
brik, Poznan, „PAR“ Annoncenbüro 


Pumgenfab cr gejttlaffiae Arbeiten. unter Nr. 29,110, 


R Jagdh hund, 


dritten Felde, i 
Saher r we 928 102 2 auf 


bur Seiling m 
it 1 
ee ee e 


ielfern⸗ 


ozuan. Fr. Nataſczaka 8 
„303 ® e, 


BRESLAU far 


Herbst-Messe 


3. bis 6. September 1922 


Alle Auskünfte uber Paß-, Einreise- 
wesen, Unterkunft efc. durch das 


BRESLAUER MESSE-AMT 


g. en T 


n 


RE 


i EG. e ER kis 235 


eller Gejan BARS T Milde 


Sonnabend, den 29. Juli, abends 8 2 
in der Grabenloge 


Familienabend mit Sommern nee 


Leitung der Geſangsaufführungen Herr Emil Sauer. 
Humoriſtiſche Einlagen. 
Einführung von Gäſten durch Mitglieder geſtattet. 
Ra Borverta Mitglieder 300 M., Gäſte 500 M. 
vient im Borverkauf: u. Steuer b. Seeliger, Sw. Marcin 43. 


Suche für meinen Freund, 


Gutsverwalter in guter Dauer ſtellung, 
mit vorzügl. Charakter, evangel, Mitte 30er, wegen Mangel 
an Bekanntſchaft wirtſchafkliche 


Lebensgefährtin 


mit Ausſteuer und etwas Vermögen. 55 Diskretion! 
Zuſchriſten unt. 8063 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten 


Für meinen Sohn, „ 
ude 1. 1. 9. in gutem Heute Venſien. 


Penſion geſucht! Wohnung, 


2 b 


Für ein junges Mädchen 


(Abiturientin, bei deuiſcher Be- 
hörde in Poſen tätig) wird ab 


Mitte Auguſt eine 


eine guie Benfion 
gegen gute Vergütung 
geſucht, möglichſt bei Fa⸗ 
milienanſchluß, da Eltern 
nach Deutſchland abwandern. 
Freundl. Angebote aus muſik⸗ 
liebendem Hauſe werden unt. 
„Heimat 8126“ an die Ge- 
E ung d. Blattes erbeten. 


er Kaufmann 


2 Zim. u. Küche, in Magte- 

burg tauſche gegen gleiche ir 

Posen. Näheres bei 
Nikolajczak, 

ul. Pomana 42, Hof k 


Bohnungsgsjuhl 


Anſäſſige Familie, welche um 
ihre bisher. Wohnung gekomm. 
ift, bittet gegen evil. Vergütg. 
edeldenkende Herrſchaft, die be⸗ 


abſichtigt P o ſen zu verlaſſen, 
um gütige Mitteilung, um evtl. 
dadurch in Beſitz einer anderen 
Wohnung zu gelangen. „Sell 
Mitteil. unt. 8121 an d. Ge⸗ 
nn d. Blattes erbeten. 


nt ef ſſeres 


möbl. Zimmer 


Ma mit voller Benſion im 
Zentrum der Stadt. Angebote 
mit Preis unt. T. 8115 an d. 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


ae Kiefernes Taue 
ln Waldparzellen, 


a W Größe zu taufen gefucht. pa 05 Preis x: 
E. 8131 an die — sgr Blattes erbeten. 


v. Rud Sack, kompl., 12 P. an 
von 1918 hat abzugeben, auch gegen Teilzahlung. 
G. Scherfke, Maſch.⸗Fabrik 

eee * eee S 


Einige Waggon lief emne 
weike Stammbreiter, 


4/4 und 6/4. gegen Höchſtgebot ſofort abzugeben. Ofen. u. 
S. 8130 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbelen. 


die — Panel zu Grob el 


(Sräß i. P.) wird voraus ſich 


zum 1. Oktober d. Is. frei. 
jol zun gleichen Termin neu beſetzt werden. Meldungen 
ſind umgehend an den Gemeindekirchenrat durch Herrn 

udent Reiſel in Nowy Tomyśl erbeten. 
rg Pfarrhans mit elektriſchem Licht, Waſſerleitung, 
Bad und Garten. Angenehme Gemeindeverhälniſſe, bequeme 
r nach 4 Richtungen, Poznan in erreichbarer 


Zu weiterer Auskunft find Herr Baumeifter 
Dotscius ſowie der unterzeichnete derzeitige Pfarrer gern 


5 evangl. Gemeindekirchenrat. 


Schwär. Dolscius. 


Aelterer Kon toit, 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schuft 
fließend mächtig, zu ſucht Bewerbungen mit ‘Zeugnis 
ſofortigem Antritt ge + abſchriften und Gehalts: 

forderungen erbeten an 


A 


4. 


Sonntag, 23. Juli 1922. ; 


Şeigheit? 
| Das Leben iſt Kampf; auf Schritt und Tritt bringt es 
uns Anfechtungen, Prüfungen, Verfuchungen. Iſt es nicht 
Feigheit zu beten: Führe uns nicht in Verſuchung!? Iſt es 
nicht männlicher, tapferer, fittli größer, fih kühn hineinzu⸗ 
ſtürzen ins volle Menſchenleben, um im Ringen mit ihm und 
ſeinen Gefahren ſeine Kraft zu erproben und zu bewähren? 
Aber das iſt gewiß nicht der Sinn dieſer Bitte, daß ſie eine 
Deckung für Feiglinge ſein ſollte. 
Indeſſen machen wir uns zweierlei klar: Gott läßt uns 
im Leben ſchon genug Verſuchungen in den Weg treten; er 
verſucht zwar niemanden in dem Sinne, daß er ihn dadurch 
zum Böfen verleiten wollte, aber er ſendet Prüfungen genug, 
die uns Gelegenheit zur Bewährung geben. Auf der anderen 
Seite aber wiſſen wir, daß unſere Kraft ihnen gegenüber oft 
genug ſchwach iſt, daß darum auch das, was uns von Gott 
zum Beſten geordnet iſt, zum Schaden für uns werden kann. 
Wir haben durchaus ein Recht zu wünſchen und zu bitten, 
daß ſolche Prüfungen uns nicht zu Verſuchungen werden, in 
denen wir fallen. Teufel, Welt und Fleiſch, wie Luther ſagt, 
ſind ſtark genug, daß wir allen Grund haben, vor ihnen auf 
der Hut zu ſein und nicht mutwillig den Kampf mit ihnen 
ſuchen ſollten. Aber nicht nur Behütung vor der Verſuchung 
iſt der Sinn der Bitte, ſondern auch Kraft zum Sieg in ihr, 
a daß, ob wir auch angefochten werden, wir doch endlich ge⸗ 
| winnen und den Sieg behalten. Und wir dürfen hoffen und 
glauben, daß ſolche Kraft uns geſchenkt werden wird. 
Jeſus ſelbſt zeigt uns beides: Er iſt den Verſuchungen 
i aus dem Wege gegangen, ſolange bis Gottes Stunde für ihn 
4 ; er wollte Gott nicht verſuchen, indem er Verſuchungen 
| für ich heraufbeſchwor. Aber wenn fie ihm von Gott ge⸗ 
ſchickt wurden, hat er gekämpft und geſiegt. 
k War es Feigheit, wenn ein Krieger, der in den Kampf 
ye zum Schutz feines Lebens einen Schild trug? Iſt es 
Feigheit, wenn der Arzt, die Pflegerin, die Schweſter bei der 
Behandlung und Pflege anſteckender Krankheiten Vorſichts⸗ 
0 maßregeln gegen die Ubertragungskrankheit trifft? Es gibt! 
4 eine Selbſterhaltungspflicht des Lebens, auch der Seele — 
aus ihr tft die Bitte geboren um Bewahrung vor und um 
. der Verſuchung. — Und Beſonnenheit iſt tapferer wie 
Tollkühnheit. D. Blau ⸗Poſen. 


— Akal u. Provinzialzeitung. 
| Poſen, den 22. Juli, N 


Der Viehſtand Polens. 

Das Statiſtiſche Hauptamt hat die proviſoriſche Berechnung der 
Ergebniſſe der einmaligen Viehzählung vom 1. Oktober 1921 
beendet. Es muß von vornherein betoni werden, daß die Aufſtellung 
zweifellos Ziffern auſweiſt, die niedriger find, als es in Wirklichkeit 
der Fall ft, und zwar wegen der ſalſchen Deklarationen der Beſttzer, 
die eine Zwangsverwaltung oder eine Requiſition befürchteten und 
deshalb niedrigere Angaben machten. i 

Am 1. Oktober 1921 befanden ſich nach der Zählung im Gebiete 
der Republik Polen ohne das Wilnaer Gebiet und Oberſchleſien 
23201 166 Pferde. während auf demſelben Gebiet vor dem Kriege 
32462 905 Pferde waren. Die Abnahme beträgt alfo ungefähr 

2860 000 Pferde. Die größte Abnahme an Pferden wieſen Oſtgalizien 

und die Grenzwojewodſchaften auf, die kaum 40 bis 50 v: H. der 

Anzahl vor dem Kriege beſitzen. Mehr Pferde als vor dem Kriege 

beſitzt der Teſchener Bezirk und die Wojewodſchaften Krakau, Lodz, 

Kielce und Lemberg. $ 

Der Stand des Hornviehs iſt im allgemeinen beſſer als 

8 derjenige der Pferde. In Kongreppolen hat nur die Lubliner Woje- 
. wodſchaft noch nicht die Vorkriegsnorm erreicht. Die allgemeine Ab⸗ 
nahme an Hornvieh in den polniſchen Gebieten erreicht noch nicht 
3 pv. H. Vor dem Kriege waren es 8 100 088 Stück Vieh. jetzt 
7 894 586 Stück. 


4 


= Die allgemeine Abnahme ank Borſtenvieh betrug ungefähr 
M 10 v. H., trotz der ungeheuren Zunahme der Zucht in Kongreßpolen. 
05 Am ſchlechteſten ſteht in dieſer Beziehung Galizien. Großpolen und 


Pommerellen meijen 72,7 v. H. der Vorkriegsnorm auf. Im ganzen] 


3 hat Polen 5 170 612 Schweine; vor dem Kriege waren es 5 688 364. 

j Die größte Abnahme weiſt der Schafftand auf. Er betrügt 

aum 60 v. H. des Vorkriegsſtandes (vor dem Kriege 3 647 867, jetzt 

2178216 Stück.) Am gänſtigſten ſtellt ſich der Schafſtand in Groß⸗ 

golen und Pommerellen (117,6 v. H. des Vorkriegsſtandes) und im 

Er rg 5 (213,6 v. H.), am ſchlechteſten in Kongreßpolen 

Die Abnahme der Bevölkerung im Gebiete der Republik Polen 

dat dazu geführt. daß das Verhältnis des Bieyſtandes zur Bevölke⸗ 

cungsziffer heute verhältnismäßig beſſer ijt als vor dem Kriege. Auf 

| 100 Einwohner entfallen: 126 Pferde, 310 Stück Rindvieh, 85 Schafe 
und 203 Schweine. N 


c Zur Ausreiſe nach Deutſchland ijt eine Genehmigung des 
Bezirkskommandos nicht nötig! Das deutſche Generalkonſulat teilt 
5 uns mit: Verſchiedentlich ift von deutſchen Reiche angehörigen bei 
deiner vorübergehenden oder einer dauernden Ausreiſe nach Deutſch⸗ 
land von den Staroſteien für die Erteilung des erforder- 
25 gs Ausreiſeviſums eine vorherige Genehmigung 
daes pvolniſchen Bezirkstkommandos verlangt worden, 


& dats hatte die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau Hier- 
va gegen Beſchwerde eingelegt. Das Miniſterium 
5 des Außern in Warſchau teilt der Geſandtſchaft jetzt mit, daß 
2 die zuſtändigen Behörden Anweiſung erhalten hätten, 
ren Beſcheinigungen der Bezirkskommandos nicht mehr au 
verlangen. 
K Eine neue Zeitung. Die im Mai dieſes Jahres gegründete 
Mi 2terichnzesreinigung hat vor einigen Wochen mit der 
Herausgabe eines eigenen Organs „Lokatox! begonnen, deffen 
dritte Nummer vom Juli S. Is. u. a. folgende Artikel enthält: 
Die Zahlung der Mieten. Der Städteausbau. Die Hygiene der 
| früherer Königshöfe. 8 Der Preis des Organs bee 
N trägt vierteljährlich 150 ME, der Einzelpreis ijt 0 Mi. Die Mes 
i a AFO befindet fih ul, Grogowska Nr. 53 (fr. Glo- 
ner Str . 7 ' 
A x Verbot der Bezeichnung „Korridor“. Nach einer Meldung 
des „Kujawiſchen Boten“ wurde die von ausländiſchen und in⸗ 
ländiiden Stellen allgemein gebrauchte Bezeichnung „Korridor“, 
mit dem Zuſatz potn chen „ „Danziger“ oder pommer 
relliſcher“, vom polniſchen Auswärtigen Minıjterium 
verboten. An Stelle dieſer Bezeichnung it der Ausdruck „pol⸗ 
niſches Territorium anzuwenden. Hierzu iſt zu bemerken, daß 
der Ausdruck „Territorium“ etwas ganz anderes bedeutet, als 


zum Beiſpiel in Liſſa. Auf Erſuchen des deutſchen Generalkonſu⸗] W. 


„Korridor“, weil er viel allgemeiner iſt. Außerdem kann das 
Miniſterium des Auswärtigen wohl ſeinen Beamten gewiſſe 
Bezeichnungen verbieten, iſt aber nicht in der Lage, geographiſche 
Bezeichnungen, die viel gebraucht werden und in gang Europa 
Geltung erlangt haben, durch einfaches Dekret abzuſchaffen. Der 
Sinn eines derartigen Verbotes ijt unverſtändlich. 

Einrichtung von Poſtſparkaſſen. Am 1. d. Mts. Gaben die 
Poſtämter im Poſenſchen und in Pommerellen mit der Annahme 
bon Einlagen für die Pocztoawa Qafa Oſzezodnosci 
(Poſtſparkaſſe) begonnen. Damit hat ſich der Wirkungskreis 
der Poſtſparkaſſe über ganz Polen erſtreckt. Der Juhaber eines 
Poſtſparkaſſenbüchleins kann nunmehr an jedem Orte Polens, 
das ein Potami beſitzt, Geldbeträge einzahlen, fte durch weitere 
Einzahlungen erhöhen, ſich Teilbeträge oder ſchließlich den ganzen 
Betrag auszahlen lafen., Die, Zahl der Teilnehmer beträgt zurzeit 
rund 70 000, die Höhe der Einlagen über 15 Milliarden Mark. 

a Deutſche Jutereſſengemeinſchaſt (Ortögrupne Poſen.) Sonn- 
tag. den 23 Juni, nachmhtags 5 Uhr in Fiedlers Reſtauxant, Borna 
Wilda 47. Mitgliederverſammlung. Tagesordnung reichhaltig. u. a. 
rag des erſten Stiſtungsfeſtes. Allſeitiges Erſcheinen ét- 
wünſcht. 5 

d4 Der Fürforgsanftalt in Antoniewo bei Schoffen ift einen 
ihrer Zöglinge, Helmuth Lenz, durch die hieſige Polizei wieder zu⸗ 
geführt worden. 

NUeberfall im Schilling. Der Buchhalter Konrad St. ift von 
wei Männern angefallen worden. Die Täter ſind verhaftet. Es 
handelt ſich um einen Schmied Jan T. und einen Arbeiter. Wi. T. 

$ Feſtgenommen wurden: 3 Perſonen wegen Naubüberfalls, 
3 wegen Diebſtahls, 1 fon, die im Verdacht ſteht. Schleichhandel 
getrieben zu haben, 1 wegen Sachbeſchädigung, 13 wegen überſchrei⸗ 
tens der ſittenpolizeilſchen Vorſchriften. 

+ Felddiebſtahl. Einem Kartoffelfeldbeſitzer find 2 Zentner 
Kartoffeln im Werte von gegen 10000 M. geſtohlen worden. f 

Wäſchediebſtahl. In einer Bodenkammer des Hauſes ul. 
Emili Szezanieekiej (Jagowſtraße) find Diebe eingedrungen und 
haben verſchiedene Wäſcheſtücke, wie Laken, Hemden und Hand⸗ 
tücher im Geſamtwert von ungefähr 70000 M. entwendet. Die 
geſtohlenen Sachen waren mit Ausnahme der Hemden mit dem 
Monogramm W. M. gezeichnet. 

4 Letterndiebſtahl. Einem gewiſſen Miecyskaw Putijatyeki, 
ul. 3. Maja (Theaterſtraße! 2 und einem gewiſſen Adam Tomiak, 
ul.“ Wozna (Büttelſtraße) 9 waren vor einiger Zeit Lettern und 
andere Druckerefartikel geſtohlen worden. Der Dieb ift nunmehr 
ermittelt worden. Es handelt ſich um den Drucker Franeiſzek S. 

4 Einer Veruntreuung hat fih ein gewiſſer Stanfstaw F. 
ſchuldig gemacht. Der Vertreter einer Lubliner Firma, im Hotel 
Apollo wohnhaft, hakte ihm im verfloſſenen Jahre 35 000 0,6⸗ und 
4000 0,3⸗Flaſchen, die einen Wert von ungefähr 2 Millionen Mark 
darſtellen, zur Aufbewahrung übergeben. I. hat es nicht für nötig 
befunden, die aufbewahrten Flaſchen dem Eigentümer wieder- 
zugeben. Die Flaſchen ſind vielmehr verſchwunden. 

# In Schutzhaft genommen wurden 6 Betrunkene. Sie lärm⸗ 
ten oder beläſtigten die Paſſanten. Der eine, ein Arbeiter, ſuchte 
ſich dazu als Tätigkeitsfeld die Straßen von Wilda, der zweite, ein 
Kellner, die ul. Rzeczpospolitej (Lindenſtraße), der dritte, ein 
Monteur, den Place Nowomiejski (Königsplatz), der vierte, ein 
Schmied, die Walliſchei uſw aus. 4 i Kej 


Beſitzwechſel. 
Die ſeit 50 Jahren beſtehende Getreide⸗ 


7 


* Wronke, 22. Juli 


firma S. A. Lißner. Wronkt wurde von der Inhaberin Frau 
Fanny Lißner verkauft. Die zugehörigen Grundſtücke am Markt 


nebſt Speicher und Ländereien gingen durch Vermittelung der Güter⸗ 
kommiſſionsfirma Max Levy⸗Poſen in die Hände der Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Stanis aw Glabiſz⸗Bromberg und Fer Sliwinski aus 
Poſen über. Die Übergabe hat bereits Hattgefun en. 3 

„Kulm, 21. Juli. Eine alte deutſche Beſitzung, das rund 400 
Morgen große Gut der Frau Beſitzer Kopelske in Malankowo bei 
Gorzuchowo⸗Gottersſeld, Kreis Kulm, ift von der Beſitzerin gegen ein 
rund 250 Morgen große? Grundſtück in Garnſeedorf vertauſcht worden 
und dadurch in andere Hände übergegangen. ri 


` hm, Buk, 21, Juli. Ein ſchneller Tod ereilte die Ehefrau 
des Fleiſchermeiſters Gawronski in Grätz. Während ihr Mann im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe mit dem Abſchlachten von Vieh 5 tigt 
war, ſtand die Frau Gawronska in der Ladentür ihres Geſchäftes. 
Plötzlich wurde ſie vom Schlagfluß getroffen und war nach wenigen 
ugenblicken eine Leiche. — In Ralwißz findet am Sonntag, 
em 23. Juli, nachmittags 4 Uhr, im Gartenlokale des Herrn 
Fuchs eine größere Feſtlichkeit der Ortsgruppe des Verbandes 
deutſcher Handwerker ſtatt, verbunden mit Konzert ver Beidler- 
ſchen Kapelle aus Wollſtein. — In die evangeliſche Kirche 
in Grätz it in kurzer Zeit bereits zum dritten Male 
eingebrochen worden. Es iſt jedoch endlich gelungen, den mit 
ie kirchlichen Verhältniſſen innig vertrauten Verbrecher zu ent⸗ 
arven. 
sch, Wreſchen, 20. Juli. Einen ä empfindlichen Verluſt 
haben hier die Obſtpächter durch den orkanartigen Sturm cie 
litten, denn der größte Teil des Obſtes ift halbreif herunter- 
geworfen. Woher dieſe Leute die ungewöhnlich hohen Pachtpreiſe 
nehmen follen, iſt ein Rätſel. — Zu dem in Nr. 154 des „Pol. 
Tagebl.“ gebrachten Bericht über die Induſtrialiſierung 
Wreſchens ijt zur Ergänzung noch mitzuteilen, wA ſich unter 
den Neuerrichtungen auch die Jichorienfabrik „Jagolin 
von Jagolinski befindet, die bereits im vorigen Herbſt in Betrieb 
eſetzt wurde, und für die von der hieſigen Landwirtſchaft auf An⸗ 
uverträge Zichorie angebaut wird. N f 
sch. Grünhof, Kr. Wua 20. Juli. Seine 230 Morgen 
gobe Wirtſchaft verkaufte der Anficdler Ludewig an den 
ropſteipächter Dziedziuchowicz aus Wreſchen. 
sch. Neu Tecklenburg, Kr. Witkowo, 20. Juli. Auf eite 
25 jährige Dienſtzeit als Lehrer an der hieſigen evan⸗ 
74 8 Schule kann der Lehrer Kortmann zurückblicken. 
dem bereits vor längerer Zeit im engeren Schulkreiſe, in 
Gegenwart des Pfarrers Schletz⸗Wilhelmsau eine Jubiläumsfeier 
ſtattgefunden hatte, veranſtaltete die hieſige Schulgemeinde aus 
dieſem Anlaß am Sonntag, dem 9. d. Mta., ein größeres Volkskfeſt, 
zu dem ſich auch eine gehore Anzahl Deutſcher aus der näheren 
und ferneren Umgegend eingefunden por im Kluteſchen Parke. 
ährend des Feſtes, das durch die luſtigen Weiſen einer Muſik⸗ 
kapelle, durch Spiele der noch ſehr zahlreichen Schuljugend, durch 
Verloſung uſw. verſchönt wurde, gab Herr Kortmann einen Über⸗ 
blick über die Entwickelung und die Freuden und Leiden der hie⸗ 
figen Schulgemeinde. Leider wurde das ſchöne Fejt durch die Herra 
ſchende kühle mie und durch den in den Abendſtunden ein⸗ 
ſetzenden Regen ſtark ER Darauffolgender Tanz hielt 
jung und e noch bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen. 
* Bromberg. 21. Juli. In der Abwanderung der 
Deutſchen iftim den letzten Wochen ein bemerkbaxes Nach ⸗ 
laſſen eingetreten. Zum Teil iſt das darauf zurückzuführen, 
bei der rechtlichen Unklarheit der Lage der ſogenannten ans 
nullierten Anſiedler, d. h. Diejenigen, die für ihre Anſiodlungen 
entweder überhaupt keine Auflaſſung oder dieſe erſt nach dem 
11. November 1918 erhalten haben und deren Beſitzungen deshalb 
auf den polniſchen Staatsſchatz überſchrieben wurden, Bedenken 
tragen, das Land zu verlaſſen, bevor über das Schickſal ihres Be⸗ 
fkes ein endgültiges Urteil gefällt warden ift. Bei den Anſiedlern 
ſowohl wie bei anderen Abwanderungsluſtigen kommt als weiteres 
erſchwerendes Moment hinzu die immer ſchwierißer werdende Er, 
füllung der für die Abwanderung geltenden Formalitäten 
und der Umſtand, daß dieſe letzteren alle Augenblicke wechſeln. 
Während bis vor kurzem bet abwandernden Nichtoptanten die 
Staroſten die Befugnis hatten, die Verladung des Mobiliars zu 
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genehmigen und durch ihre Poltzeiorgane überwachen zu laſſen, iit 
jetzt wieder die Genehmigung zur Ausfuhr des Mobiliars der M Gi- 
optanten bei dem Hauptein⸗ und Ausfuhramt in Warſchau einzu⸗ 
holen. Welche Gründe ſonſt noch für das augenblickliche Nachlaſſen 
der Abwanderung maßgebend ſind, iſt nicht erſichtlich. Daß es ſich 
aber nur um eine vorübergehende Erſcheinung handelt, iſt ſicher. 

* Graudenz, 21. Jui. Aus unbekannter Urſache entſtand 
kürzlich in der ul. Lipowa 47 ein großer Brand, der n Sürje einen 
ungebeuren Umfang erreichte. Der langandauernde heſtige Wind und 
das Fehlen von Hydranten verurſachten eine völlige Verwirrung bei 
der Rettungsaktion. Jedoch gelang es der hieſigen Feuerwehr, wie 
auch einigen Militärabteilungen das Feuer auf feinen Herd zu bes 
ſchränken. Der entſtandene Schaden beziffert ſich auf einige Millionen. 
Hervorzuheben iſt noch. daß die Feuerwehr durch einen Milttärpoften 
mit Gewehrſchüſſen alarmiert wurde. 


i Aus Nongreğyolen und Galitzten. 

Lodz 22. Juli. Am Monkag, dem 24. Juli, findet die Ges. 
neralverſammlung des Bundes der Deutſchen ſtatt. Dieſe 
Verſammlung wird zugleich die Feier des erſten Stiftungs⸗ 
feſtesl des Bundes fein, der für fich die beſondere Eigentümlichkeit 
in Anſpruch nehmen darf, daß er trotz einjährigen Beſtehens und 
trotz durchaus korrekter Handhabung aller vorgeſchriebenen Formali⸗ 
täten bis jetzt immer noch nicht legaliſiert worden iſt. 

* Plock, 15. Juli. Kampf mit Banditen. Am vergangenen 
Mittwoch erſchienen beim Eintreffen eines Dampfers aus War⸗ 
ſchau, der Polizeikommandant mit einigen Poliziſten an der Lan⸗ 
dungsſtelle und begannen die Dokumente der Reiſenden zu prüfen. 
Als die Polizisten ſich einer Gruppe von Männern näherten, zogen 
dieſe plötzlich Revolver und begannen zu ſchießen. Die Polizei er⸗ 
widerte das Feuer. Das Reſultat der Schießerei war, 2 ein 
Poliziſt und einer der Unbekannten verletzt würden. Die übrigen 
Banditen ergriffen die Flucht und entkamen. Der verwundete 
Unbekannte erwies ſich als ein gefährlicher und längſt geſuchter 
Bandit. Er wurde unter Bewachung nach dem Spital gebracht. 
Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die ens 
flohenen Banditen dieſelben ſeien, die in letzter Zeit die Überfälle 
auf die Gutshäuſer des Grafen Zamoyski und Dr. Filewicz ver⸗ 
übten. Die Bande beſteht aus Militärdeſerteuren, an deren Spitze 
der ehem. Kapitän Eysmout ſteht, der ſeiner Zeit nach Ermordung 
zweier Poliziſten aus dem Gefängnis entflohen iſt. 


Ans Oſtbrutſchland. 

* Küſtrin 15. Juli. Dem Vferdehändler Hagel in Mieg wurde 
am letzten Pferdemarkttage von Unbekannten ein ſchwarzer Wallach 
1 735 agen gebunden. Jedenfalls iſt das Tier irgendwo ger 

ohlen. 

* Dt.⸗Eylau, 15. Juli. Einen verwegenen Diebſtahl führten 
einige im Klettern offenbar gut bewanderte Langfinger aus, indem 
te bon einem 35 Meter hohen Ziegelſchornſtein am Geſerich den 

litzableiter nebſt Platin⸗ und ſonſtigen Zubehörteilen entfernten. 
PR dem geſtohlenen Gut ſteckt ein in viele Tauſende gehender 
ert. 


Neues vom Tage. 

§ Opfer eines Schneeſturms. Während eines durch den ſchweren 
Wetterſturz herbeigeführten Schneeſturmes find am 
Mittwoch auf der 5 pe zwei Touriſtengruppen ver ⸗ 
unglückt, wobei fünf Menſchenleben den Tod "avi 
In der erſten Gruppe erfroren im Schnee die Augsburger Karl 
Voland und Richard Hofner, in der zweiten Gruppe der Frant- 
furter Bahnſekrefär Sirſchke, der Leipziger Kantor Artur Müller 
und der 16jährige Dresdener Schüler Krauſe. Die übrigen Teil⸗ 
nehmer der ppen konnten ſich retten. 

8 Schnee i Schwarzwald. Infolge des ſtarken Temperatur 
rüdganges ift. auf dem Feldberg und in den höheren Lagen des 
Schwarzwaldes Sonntag und Montag Schnee gefallen. 

§ Teuerungskrawalle haben ſich auf dem Wochenmarkte in 
Bingen ereignet. Die Bevölkerung, durch die anziehenden Preiſe 
erregt, ließ ſich a Ausſchreitungen hinreißen. Ein Lehrer wurde 
bei dem Verſuch, die Tumultuanten zur Vernunft zu bringen, ſchwer 
mißhandelt. Erft der Polizei gelang es, die Ruhe wiederher⸗ 


uſtellen. 
au § Exploſion eines Hochofens. Wie aus Brüſſel gemeldet wird, 
iſt in Gouillet im Hennegau ein fen aus bisher ungeklärter 
Urſache in die Luft geflogen. Eine Reihe von Arbeitern werden 
Bere ei wurden ſchwer verletzt, von denen mehrere bereits ge» 
orben ſind. 

Bandenkämpfe an der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Grenze. 
Der Bet m. dorf im füdlichen Burgenlande wurde in 
der Nacht auf Mittwoch von ungariſchen mit Gewehren. Maſchinen⸗ 
gewehren und Handgranaten bewaffneten Kräften überfallen. Die 
Bundestruppen wieſen nach zweiſtündigem Feuer kampf die 
ungariſche Bande zurück. Die 8 Regierung hat die not⸗ 
2 diplomatlſchen Schritte eingeleitet. um einen Verſuch einer 
neuerlichen Beruhigung des Burgenlandes abzuwehren. 

Furchtbarer Sturm in Rumänien Am Montag, dem 
17. Juli, wütete im nordöſtlichen Teil Rumäniens mehrere Stunden 
lang ein furchtbarer Sturm. In vielen Dörfern und Städtchen 
wurden Häuſer zerſtört. Der Orkan nahm mehrere Kinder mit, die 
getötet wurden. Amtlichen Meldungen zufolge iſt die Zahl der Opfer 
recht bedeutend. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einiendung der Bezug squittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Brielliche Muskunſt erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beilleat.) Ne k Nta 

S. in Cz. Ihre Fragen laſſen ſich nicht ohne weiteres im 
Briefkaſten beantworten; wenden Gie fih an einen Rechtsanwalt, 

R. R. in L. 1. IMferes Erachtens kann der betreffende Ver⸗ 
trag unter den angegebenen Umſtänden geändert bzw. der Milch⸗ 
preis erhöht werden. Die Maſchinen dürfen Sie nach Ihrem 
jetzigen Vertrage herausnehmen. 2. Eine Verlängerung des Ver⸗ 
trages würde keinen Zweck haben. 

Nevierfüriter S. 1. Unſeres Willens zwei Jahre nach der 
Abtretung, des Gebietes. 2. Polniſcher Staatsbürger deutſcher 
Nationalität. - 

R. L. in P. Uns iſt Ihre Anfrage vom 28. v. Mts. nicht be- 
kannt. Bitte wiederholen Sie die Anfrage. ur 

W. S. in B. 1. Das halten wir für ganz ausgeſchloſſen. 
2. Ja. 3. Das wird nicht der Fall ſein 4. Das iſt gegenwärtig 
nicht möglich. Damit erledigen ſich die Fragen zu 5 und 6. — 
Eine Wiedererlangung der polniſchen Staatsangehörigkeit durch 
einen Optanten ift zurzeit ganz ausgeſchloſſen. 

P. N. in R. Die Möglichkeit ift vorhanden. 

P. S. R. 200. 1. Sie find nicht verpflichtet, Schriftſtücke, die eine 
Anderung Ihres Familiennamens aufweiſen, anzunehmen. 2. Dem 
wird unſeres Wiſſens nichts im Wege ſtehen. 8. Die Ladeneinrich⸗ 
tung fällt nicht unter den Begriff „Barvermögen“. 4. Das halten 
wir für ausgeſchloſſen. Auch dieſe Waren ſind kein Barvermögen. 

V. in S. Wir eripfehlen Ihnen, ſich mit Ihrer Anfrage un⸗ 
mittelbar an den Hauntverein deutſcher Bauernvereine in Poſen, 
ul. Franeiſskes Ratajczaka. zu wenden. f 

De. hier. Firmen nennen wir aus grundſätzlichen Erwägungen 


im Brieffajten nich! Wi 
H. W. 1000. Unſeres Wiſſens feit vergangenem Jahre; das 
Datum iſt uns nicht bekannt. 


ee ainertluch: für Bolitit und Handel: J. B. Theodor Kania; für Lokal- 

und Wrewinzielseitung, Kunſt und Wiſſenſchaft: J. B. Dr Martin Meiſter. 

Für den Aa ene M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei 
und Verlagbanſtalt T. A., fämtlich in Poznan, 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener 


Das Tabakmonopol und ſeine Folgen. 


Das vom Sejm beſchloſſene Tabakmonopol tritt endgültig Am 
1. Auguſt 1922 in Kraft. Die Unmöglichkeit, ein reines Stadts⸗ 
monopol zu ſchaffen, ſcheitert wohl an der Beſchaffung der hierfür 
nötigen 100 bis 120 Milliarden Mark und an der techniſchen Un⸗ 
durchführbarkeit ſpeziell in der Zigarreninduſtrie. Während die 
Siyareiteninduftete ihre jetzige ſteuerliche Belaſtung beibehält, 
wird die Zigarreninduſtrie beſonders hart betroffen. Außer dem 
bisherigen Gewichtszoll plus Goldzuſchlag wird eine 2öprozentige 
Banderole vom Kleinverkauf feſtgeſetzt, die einem 80prozentigen 
anſtatt . Wertzuſchlag 115 einer 100prozentigen Er⸗ 
höhung gleichkommt. Die Monopolpreiſe werden erſt vom 1. No⸗ 
vember an eingeführt, bis dahin gilt der 80prozentige Wartzuſchlag. 
Alle vom 1. Auguſt an in den freien Handel kommenden Zigarren 
unterliegen den neuen Geſetzen; alle ſeitens der Fabrikation bis 
zum 28. e eee Käufe werden von der General⸗Tabak⸗ 
Monopol⸗Direkkion eo ipso gutgeheißen, alle neuen bedürfen aus» 
drücklich der Genehmigung der G. T. M. D. ; 

Soll und will Polen eine weltmarktkonkurrenzfähige Bigarren- 
induſtrie weiter beſitzen, ſo dürfen dem freien Tabakeinkauf der 
Zigarrenfabrikanten keine Schranken geſetzt werden; hat doch die 
führende polniſche Zigarreninduſtrie nachweislich in Holland in 
amerikaniſcher Kombination hochwertige Tabake gekauft im Ver⸗ 
gleich zur ungariſchen Regie, deren Praxis das Gegenteil iſt; und 
ob Amerika oder Ungarn wertvolleres Fabrikat herſtellt, darüber 
iſt wohl kein Zweifel. Wird der führenden Zigarrenfabrikation 
der freie Einkauf genommen — maßgebende Tabakſachverſtändige 
hierfür giht es in. Polen nachweislich nicht —, ſo bedeutet die 
Tabakbelieferung ſeitens der G. T. M. D. an die noch in gewiſſer 
Beziehung freie Zigarreninduſtrie das Aufhören derſelben; die G. T. 
M. D. wird dann die Fortſetzung der bisher freien Betriebe in 
eigene Regie nehmen, weil die bisherigen Beſitzer keine Lohn⸗ 
arbeiter der G. T. M. D. ſein wollen bzw. werden. Ein freies 
Polen braucht freie Männer. In der Tabakinduſtrie muß wie in 
— — anderen Zweigen der Induſtrie der Unternehmer Freiheit 

en. 

Es iſt anzuerkennen, daß die führenden Herren Miniſter und 
n gi mit der Induſtrie in Verbindung ſetzten, um 
der Induſtrie alle die aus dem Geſetz entſtan 

N eſetz entſtandenen Maßnahmen 
> Der Fabrikant muß genau wie der Wiederverkäufer ſeinen 
Verdienſt auf ein Minimum einſchränken, die Monopolverwaltung 
ſtellt enorme Anſprüche anden einzelnen Unternehmer. Bei dem 
geringen Bankkredit und den ſpekulativen Tabakeinkäufen, den 
ſchwankenden Valuten und der erheblichen Verteuerung des Fa⸗ 
brikats durch die 25prozentige Banderole muß eine erhebliche Ein⸗ 
ſchränkung der Produktion erfolgen, und damit ſind leider Arbeiter⸗ 
der defence Erh verbunden, außer daß der Abſatz trotz 
er weſentlichen Erhöhung der Preiſe im bisheri = 
Leben bleibt 9 Preij herigen Rahmen be 


Die Generaldirektion des Tabakmonopols kann durch die Kon⸗ 
ſuln im Auslande alle Tabakeinkäufe per n 
reſtlos kontrollieren, der betreffende Konſul hat das Recht, Einblick 
in die Bücher der Tabakmakler und -händler zu nehmen, ſo daß 
fiskaliſches Intereſſe nicht geſchädigt wird. 
Der bisherige Konkurrenzkampf wird in erhöhtem Ma e ge⸗ 
führt werden, und ber gleichen Preiſen für 15 abraten 1 
Zigarren oder Zigarillos, wird der Konſument die Entſcheidung 
treffen, weſſen Fabrikat das beſte und damit das billigſte iſt. 
Vom volkswirtſ lichen Geſichtspunkte bedeutet die Einfüh⸗ 
cung der Banderole ein Plus für die junge Zigarreninduſtrie, 
weil die Marken vieler junger Betriebe noch nicht ſo bekannt und 
eingeführt ſind, dieſe einen ſchweren Stand gegenüber den altein⸗ 
geführten Firmen haben werben und einen ſchweren Kampf mit 
diefen werden ausfechten müſſen. Von dieſem Geſichtspunkte iſt 
die Einführung der Banderole fur die jungfräuliche Zigarren⸗ 
induſtrie keine ſoziale Tat. Die Zigarreninduſtrie Polens war für 
die Banderole noch nicht reif, fie hätte fih von der Knoſpe erſt zu 
einer großen, blühenden Induſtrie entwickeln ſollen. Erſt dann 
wäre dieſelbe für fiskaliſche Intereſſen reif. Die Banderole be⸗ 
deutet nichts weiter als das Vorſpiel der reinen Tabakmonopol⸗ 
wirtſchaft, die niemals dem Konfumenten das bieten kann, was 
— 1255 na zu u. vermag. Ein Beweis dafür ift, daß 
eutſchlan zum Kriegsausbruch mehr i ſchäfti 
als alle Tabakmonopolländer. 8 . i ont, 


Die politische Kriſis und die Valuta. 


Der Wirtſchaftszeitung des „Kurjer Polski“ entnehmen wir 
folgendes: i 

4 Da eece 1 kia gerade von der Beit an, 
Ponikowski zurücktrat, zu fallen begann, zieht man bei uns 
deshalb oft den Schluß, daß die Rabini die Urſache für 
dieſen Sturz iſt, und daß in den tagtäglichen Valutaſchwankungen 
im a inen mit fallender Tendenz die ſich von Tag zu Tag 
ändern politiſche Lage Bi widerſpiegelt. Das ift zweifellos eine 
etwas zu einfache Auffaſſung der Sachlage. 

Natürlich darf man die Bedeutung des pſychologiſchen Moments 
bei der Geſtaltung der Valutakarſe nicht 5 — Die Ein 
ſchätzung der einzelnen Valuten auf dem internationalen Markte, 

iſt in / großem Maße 


beſonders der Valuten der neuen Staaten, 
zu dem betreffenden Lande, zu ſeiner 


pi nen Vertrauens 
politiſchen , feinem Verwaltungstalente, inen wi fie 
lichen Perſpektiven und ſeiner Finanzwiriſchafl. Es Ba oh 
nichts Auffälliges darin, wenn nach einer Kriſe von ſechs Wochen, 

der vom Parteigift nicht angeſteckt 


wo das Kabinett 


i E edee jeden Bürger, 
ijt, mi reden erfüllt, und die uns noch, mit einer ü 
von unberechenbaren Folgen droht, er a are 
ſieht und beobachtet, manchmal den Glauben an unſere Fähigkeit 
eine geordnete Regierung zu führen, verliert und dieſem durch eine 
5 niedrigere Bewertung unſerer Valuta Ausdruck 
Jedoch ſpielen auch andere Faktoren außer de in 
pſychologiſchen Moment eine Rolle. Selbſt wenn 12 . 
Regierungskriſe gar nicht vorhanden wäre, würde die Konjunktur 
für unſere Mark heute nicht gut ſein. Bei uns herrſchte wirklich 
im Laufe der letzten Monate eine zu roſige Stimmung über unſere 
Finanzlage. Aber naib war es, anzunehmen, daß fih das Mus- 
land durch die optimiſtiſchen Kommunikate des Finanzminiſteriums 
einſchläfern ließe und ſich nicht über die Schwierigkeiten orientiere, 
auf die unſere Finanzwirtſchaft im zweiten Halbjahr ſtoßen wird, 
wo man nicht mehr die Einkünfte aus der . und aus den 
Finanzſcheinen zur Deckung der laufenden edürfniſſe wird ge⸗ 
nießen können. So iſt denn der verhängnisvolle Einfluß der Re⸗ 
gierungskriſe auf den Kurs der polniſchen Mark nicht nur da⸗ 
durch zum Ausdruck gekommen, daß unſer moraliſcher Kredit im 
Auslande Schiffbruch gelitten hat, ſondern vor allen Dingen darin, 
daß die Lähmung des normalen Laufs des Staatslebens es bis⸗ 
her unmöglich gemacht hat, die unvermeidlichen Gegenmittel anzu⸗ 
wenden. Dieſe Mittel hat auch gewiß der vorige und der gegen⸗ 
wärtige Finanzminiſter in Erwägung gezogen, aber im Zuſtand 
der Demiſſion iſt die Regierung ohnmächtig, und deshalb iſt die 
Einführung irgend eines Abhilfe⸗Finanzplanes unmöglich, jo lange 
niemand da iſt, der ihn in die Hand nehmen könnte. Es beſteht 
ſogar die Befürchtung, daß angeſichts der gegenwärtigen erhitzten 
Atmoſphäre und des allgemeinen Wunſches, die Neuwahlen zu 
beſchleunigen, diefe Finanznotwendigkeiten in Vergeſſenheit geraten 
könnten. Heute denken kaum noch einige ee a daran. 
Um io mehr muß die geſamte öffentliche Meinung fordern, daß 


der gegenwärtige Sejm nicht auseinandergeht, ehe er Geſetze an⸗ 
genommen hat, die dadurch, daß ſie dem Staatsſchatz neue ver⸗ 
größerte Einkünfte ſichern, die drohende Gefahr einer ſtarken In⸗ 
flation in den nächſten Monaten beſeitigen oder wenigſtens be⸗ 
ſchränken. Die Liquidierung der Kabinettskriſe allein ohne Be⸗ 
rückſichtigung der Finanznotwendigketten würde noch nicht genügen, 
den Sturz unſerer Valuta aufzuhalten. 


Jedoch ſelbſt wenn wir unſere eigene Finanzanſtrengung als 
Kardinalbedingung für die Beſſerung des Kurſes unſerer Mark 
anſehen, müſſen wir uns Rechenſchaft darüber ablegen, daß hierbei 
auch noch anlieie Soktoräi in Betracht kommen, die von uns ganz 
und gar unabhängig ſind, die uns aber doch in ihre Bahn zwingen. 
Auf dem internationalen Markt hat ſich im Laufe der letzten Wochen 
ein faſt allgemeiner Sturz der Kurſe der kontinental⸗europäiſchen 
Valuten bemerkbar gemacht, der ſogar nicht einmal die bisher als 
hochwertig angefehenen Valuten verſchont hat. Dieſer Sturz, auf 
den wir angeſichts unſerer eigenen Sorgen nicht genug aufmerkſam 
geworden ſind, hatte aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeinen Urſprung 
im Sturz der deutſchen Mark, der durch die neuen Komplikationen 
in der Reparationsfrage und die inneren Unruhen in Deutſchland 
hervorgerufen worden iſt. Bekannt iſt, daß es Tage gab, wo in 
Berlin der Kurs des Dollars an 600 heranxeichte. Dieſer Nieder⸗ 
gang der Mark wirkt nicht nur auf die öſterreichiſche und unga= 
riſche Krone ein, von denen beſonders die erſtere immer in Ver⸗ 
bindung mit der deutſchen Mark ſchwankt, ſondern auch auf den 
franzöſiſchen Franken und den italienis Lire. Es gab Tage, 
wo Deviſe Paris in Zürich nur noch mit 40 im Vergleich zu 
48 bis 49 vor einigen Wochen notiert wurde. Das abhängige Ver⸗ 
hältnis zwiſchen den Intereſſen des Schuldners und Gläubigers 
trat hier am deutlichſten zutage. a 

Unſer Geldmarkt befindet ſich leider immer noch unter dem 
vorwiegenden Einfluß der Berliner und insbeſondere der Danziger 
Stimmungen. Und deshalb üben Kursſchwankungen der deutſchen 
Mark immer einen ſtarken Einfluß auf die polniſche Mark aus. 
Das hat ebenfalls, außer den ſchon genannten Faktoren“ ihren ge⸗ 
waltigen Sturz in den letzten Wochen verurſacht. 0 


der Handel zwischen Polen und Sowjet- 
rußland. 


über die Handels beziehungen zwiſchen Polen 
und 5 finden ſich in Sowjetblättern folgende 
Angaben: Gedanke, in Polen Warenlager für ruſſiſche Waren 
anzulegen, entſtand ſchon im Dezember vorigen Jahres, konkrete 
Reſultate wurden bisher jedoch noch nicht gezeitigt. Das bisherige 
Verfahren, die polniſchen Fabrikanten und Abnehmer nach Riga 
zu verweiſen, wo ſolche Lager beſtehen, iſt infolge von Transport⸗ 
ſchwierigkeiten unpraktiſch. Die Errichtung von Lagern für Waren, 
die aus Rußland exportiert ſind, iſt die Hauptbedingung des ruſſi⸗ 
chen Exports und Hätte, wie in Moskau verſichert wird, alle 
Chancen zur Verwirklichung. Der polniſchen Induſtrie gelang es 
nach dem Kriege ſich einigermaßen zu erheben, ſie kann verſchiedene 
Bedürfniſſe zu a ga Preiſen als Weſteuropa befriedigen. 
Ausſichten auf Export nach Polen haben Baumwolle, Leinen, 
Flachs, Tabak, Holz, Pelze, Eiſenerz, Gummiwaren, Kaviar und 
anderes. Vom Februar bis zum 10. Mai hat die ruſſiſche 
Handelsdelegatidn in Polen folgende Waren in Polen 
gekauft und nach Rußland verſand: Manufaktürwaren 
für insgeſamt 1 272 483 M., Juteſäcke für 120 000 Pfd. Sterl., 
Dachblech 246914 Kilo, Mutterſchrauben 24000 Kilo, 
Nägel 1500 Pud, Blei 1014 Kilo, Zink 2926 Kilo, Borax 1600 Kilo, 
Ammoniak in Stücken 1471 Kilo, Kleeſamen 50 000 Kilo, Lieſch⸗ 
gras 18 980 Kilo. Bisher wurden noch keine Beſtellungen auf 
Vorratsteile für Dampfkeſſel gemacht. Die Auszahlungen für 
Manufaktur⸗ und Baumwollwaren wurden in Dollars geleiſtet. 
Die anderen Waren wurden in polniſcher Mark bezahlt. Wenn 
die Ankäufe früher erfolgt wären, ſo hätte Polen weit e 
Samenmengen liefern können, von denen ein bedeutender Teil 
nach Danzig ging. Aus Mangel an Umſatzmitteln können die pol⸗ 
niſchen Fabrikanten keinen Kredit erteilen. Aber die Umſätze 
könnten in ſehr großem Umfange durch ſogenannte Warenaustauſch⸗ 
operationen, d. h. durch Vermitklung großer Banken erleichtert wer- 
den, ſie beruhen darauf, daß Ware mit Ware bezahlt wird. Polen 
hat aber für Rußland weit größere Bedeutung im Hinblick 
den Tranfit. Der Rigaer Vertrag enthält ig e Gebiete ein 
bedeutende Lücke, und zwar heißt es dort, daß der Tranſit auf 
Wegen vor ſich gehen könne, die für den Tranſit geöffnet ſind. 


Die Sowjets ſtellen feft, daß die früheren Warnungen der polni: |; 


ſchen Handels⸗ und Induſtriekreiſe gegenüber der ruſſiſchen Han⸗ 
delsdelegation gegenwärtig nicht mehr angebracht ſind. m kann 
vollkommen damit rechnen, daß bei genügender Organiſation der 
Ausfuhr einerſeits und der Krediterteilung andererſeits ſich die 
Tätigkeit der Handelsaktion entwickeln und zur Verſtärkung nicht 
nur der Handelsbeziehungen, ſondern auch der politiſchen Beziehun⸗ 
gen mit Polen beitragen wird. 


Handelsnachrichten aus polen. 


ſogenannte „Gugranted Truſt Co.“ das alleinige Recht, dem Syn⸗ Hapag EIER 
Poſ. Pfandbriefe 


3 


dikat der Warſchauer Überweiſungsbanken amerikaniſche Note 
zuzuſenden. Dieſes Monopol entſprach aber durchaus 9 den 
polniſchen Intereſſen. Der bisherige Vertrag ift daher ge ündigt 
worden und gegenwärtig ſtänden die Warſchauer Banken in Ver- 
handlungen mit führenden amerikaniſchen Banken zwecks An⸗ 
knüpfung unmittelbarer Verbindung. Die Verhandlungen werden 
geführt von dem Direktor des Warſchauer Banken⸗Syndikats, Rogas 
czewski in Paris. 

— Die Lemberger Meſſe. Die Anmeldefriſt für die diesjährige 
Lemberger Meſſe, die ſogenannte Oſtmeſſe, die vom 
5. bis 15. September d. Is. abgehalten werden wird, iſt am 15. d. M. 
endgültig abgelaufen Außer Landesfirmen werden auf der Meſſe 
u. a. folgende Länder vertreten ſein: 3 Belgien und 
Oſterreich. Die Repräſentanten verſchiedener Unternehmungen 
dieſer und anderer Länder führen bereits mit dem Meſſeamt Ver⸗ 
handlungen wegen eigener Pavillons. 
in dieſem Jahre von der Polniſchen Baugenoſſenſchaft aufgebaut 
werden. Sie wird einen Raum von 5400 Quadratmetern ein⸗ 
nehmen. Die Mitte der Halle wird den Erzeugniſſen der ſchweren 
metallurgiſchen Induſtrie zur Wande ſtehen. Das Finanz⸗ 

iniſterium hat gemäß dem Antrage des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie eine Subvention von 5 Millionen 
Mark zwecks Unterſtützung der Oſtmeſſe bewilligt. 

= Anteil der Franzoſen an der polniſchen Petroleumproduktion. 
Auf ungefähr 340 in Polen regiſtrierte Petroleumgeſellſchaften 
kommt ein verſchwindend kleiner Bruchteil franzöſiſcher 
Petroleumkonzerne. Und doch haben die Franzoſen mehr 


als 50 Prozent der polniſchen Petroleumproduktion in ihren Händen. N 


An der Monatsproduktion von Borhslaw betrug im vorigen Jahre 
der Anteil der franzöſiſchen Konzerne 50 Prozent, der öſterreichi⸗ 
ſchen 13 Prozent und der engliſchen 9 Prozent. Von den übrigen 
28 Prozent entfielen auf Polen 27 Prozent; 1 Prozent betrug 
der Anteil anderer Auslandskonzerne. » 


Die neue Halle wird 


Tageblatts. 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


Arb 


eits⸗ und Lohnverhältniſſe in der Tſchecho 
; ſlowakei. 


— 


Die Tſchechoſlowakei hat ungefähr 72 Prozent der In⸗ 
duſtrie der früheren öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie geerbt. 
Die tſchechiſche Induſtrie, deren Abſatzmarkt im Innern nach dem 
Kriege erheblich geſchmälert worden iſt, muß einen beträchtlichen 
Teil ihrer Produktion im Auslande unterbringen. Jedoch wegen 


der Schwierigkeiten, 


Valuta 


Arbeitsloſigkeit. 
unterſtützt werden, betrug am 15. Januar d. Is. 23 400 


Monate 
385 


hochgeſchnellt. 


auf die ſie infolge des Niederganges der 
in allen Nachbarſtaaten ſtößt, herrſcht in Tſchechien große 
Die Zahl der Arbeitsloſen, die direkt vom wei 

wei 
darauf war ſie ſchon um 64,5 Prozent geſtiegen und auf 
Nach dem Vorbild anderer Staaten, in denen 


Arbeitsloſigkeit herrſcht, ſtrebt die tſchechiſche Induſtrie danach, die 
Herſtellungskoſten, beſonders die Arbeitslöhne, herabzuſetzen, um 


die Konkurrenz mit dem Auslande zu ermöglichen. 
auf große Schwierigkeiten. 
Grundlage ein Bergarbeiterſtreik ausgeb 
nach einigen Wochen mit einer Lohnherabſetzung 


dabei 


Jedoch ſtößt fie 
Ende Januar iſt auf dieſer 
en, der erfi 
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die im Durchſchnitt 8 Prozent betrug. In der Landwirtſcha 
en es fogar 20 Prozent, in der Textilinduſtrie 6—12% Pror 


zent, im Baus und Ziegeleigewerbe 20 Prozent. 
induſtriellen wollten eine Lohnherabſetzung du 


von 15 


Auch die Metall⸗ 
ühren, und gwag 


Prozent. Die Arbeiter antworteten j mit Streik. 


Verbot der Alkoholeinfuhr nach Eſtland. Die eſtniſche g 
rung hat die Einfuhr von Alkohol und alkoholiſchen sê 
tränken nach Eſtland ohne beſondere Genehmigung des eſtniſchen 


Finanzminiſteriums verboten. 


Desgleichen wurde auch die 


Durchfuhr von Alkohol und alkoholiſchen Getränken mit mehr als 
25 Prozent Alkoholgehalt (Tralles) ſowie ihre Ausladung auf eſtni⸗ 


ſchen Gewäſſern Eſtlands verboten. 
ſolchen Waren an Bord ſind vor dem Anlaufe 


Ausländiſche Schiffe mit 
n dieſer Häfen und 


dem Aufenthalt in den eſtniſchen Hoheitsgewäſſern gewarnt mors. 


den. 


Auf Paſſagierdampfer in regelmäßiger Fahrt bezieht ſich 


das Verbot nicht. 


= Die Rigaiſche Ausſtellung. Über die am 2. Juli 
Rigaiſche Ausſtellun 


geſchloſſene 


ſchreibt der Berichterſtatter des „Revaler 


Boten“: Die Ausſtellung trägt diesmal lange nicht den deutſchen \ 
Charakter, der fie im vorigen Jahre auszeichnete, als 80 v. H. der 


Ausſteller aus 


diesmal 


eutſchland gekommen waren. Immerhin ſind auch 
zahlreiche deutſche Ausſteller am Platze. Ihre Zahl wird 


auf 40 v. H. geſchätzt, ebenſo viel etwa wie einheimiſche. Deutſch⸗ 5 
n, 


land i 


uge 
hauptſächlich aber mit Geräten und Maſchinen für die Landwirt⸗ 


mit Kurzwaren, Leder, Eiſenfabrikaten, 


ſchaft vertreten Reich iſt die Auswahl an gangbaren Objekten für 


Landwirtſchaft, 


nbuſtrie, Handwerk und Handel. Hierin mett: 


eifern mit Deutſchland mehr als im Vorjahre Schweden, England, 
Frankreich, Polen, die Tſchechoſlowakei und andere Staaten, die 
zum Teil eigene Hallen erbaut bzw. beſetzt haben. Die deutſchen 
Verkaufspreiſe find dem Preisſtand des Weltmarktes ſchon beträcht 
lich nahegekommen, teils haben ſie ihn ſchon erreicht, ſelten ihn 


ſogar überſchritten. Polens Anſtrengungen, hier an den 
kommen, womöglich einen Teil des „deutſ 


zu 
chen Erbes“ anzutreten 


ſind hervorzuheben. 
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Auszahlung Warſchau 8.40 i 


Dollar 498. $ 


Danziger Börje vom 22. Juli: Polniſche Mark 8.29%, 
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am 2. 4. 1922. S ar 
v N pad E 
Targa Fiorio | Coupe de la Meuie (Bergrennen in Belgien) 
ſcuderite Rennen der Welt auf Sizilien - gegen allerſchärfite internationale Konkurrenz 
I. und II. Preis feiner Klaife I. Sieger lämtlicher Rennwagenklafieu 
Fand | 
12 am 10. 5. 1922. a | = | Mofortennen auf der Iniel Fand‘ in Dänemark 
3 Ries 17 Zwei I. Preife 
Bergrennen bei Graz in Oiterreidı Type 1700 HP. Sechszylinder 


am 10. 5. 1922. 

Ries 

Bergrennen bei Graz in Ofterreich 
I. Preis feiner Klasse 


am 19. 5. 1922. 


Scheveningen 
Kilomeferrennen in Bolland, 144 km Durdi- 
Icnittsgeichwindigkeitf 


II. beife Zeit jämtlicher Rennwagen 


am 26. 6. 1922. 
Spaa 
Bergrennen in Belgien (Coupe de la IIleuſe) 


Zwei I. Preiie 


drei I. Preiie; Neue Rekordzeit 
am 11. 6. 1922. | 


Riedenberg am 12. 6. 1922 
Bergrennen in Offerreich Hortobaqy=Balaton 
Zwei I. Prelie Qualitäfsrennen in Ungarn 1200 km 
I. Preis iowie 4 weitere Preiie 
am 17. 6. 1922. = 
Saltburn am 10. 7. 1 Br 
3 Meilenrennen auf hartem Meeresiand i Berlins Hmiterdam 
b in England | Qualitätsfahren Deuicland:Solland 
Zwei I. Dreiie 5 I. Preis 


Obige Erfolge (insgeſamtf 16 X I. 6 X II. Preife) errungen gegen allerſchäriſte internationale Kon: 
kurrenz find der beite Beweis für die erifklailige Qualität der „Auitro Daimler“ Fabrikate 


N | . 2 
a no. tel. 3418—4015. y ‚ROB U d no. fel. a- 


e Seeneralvertrefung für Westpolen; Poznań, plac Wolności 11. 
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‚uleite, Calenieinen, Linon, X 
Aſchlücher, Servieten a. Nun) 


empfiehlt 8117 


Eugenie Arlt. SW. Marein in 18) - 2 


Elektro- Motorel = 


für Gleich- u. Drehstrom repariert und 
wickelt neu unter langfristiger Garantie 


| N Eilige Motore 5 ; — 


Adolf Kunisch, :1= 


Grudziądz, en 
Telephon 196. N 
— und Br hei 


i Kattowitze leitu 


W Handelsblatt 
54. Jahrgang (7956 

Verbreitetste und angesehenste Tageszeitung 
im polnischen Industriegebiet 

Das maßgebende Blatt in Fragen der 

Politik und Wirtschaft 

Zuverlässige Berichterstattung 
Erfolgreichstes Insertionsorgan 


Probenummern auf Wunsch unberechnet 


trocken, maschinengepresst, waggon- 
weise frei Waggon Station Swarzedz 
== bei Poznan hat abzugeben == 


Towarzystwollandlowe 


G. m. b. H. (vorm. C. Kulmiz) 
Poznan, ulica Przemysłowa. 


Telephon 2189. — Telegramm- Adresse: „PALIWO“-Poznan. 


Sw. Marein 84 


4 Mtr. breit mif nee 


Schubradſyſtem, wenig gebraucht, kauft 


Haſenfelle, Pe Zuds-, Jitis-, 
Marder-, Pferde-, Schaf-, Aind⸗, 
Kalb-, Dachs-, Ziegen- u. Rehfelle, 
Schafwolle, 
Bienenwachs. Bienenwaben, 
Pferdehuare, Eiſen, Kupfer, 


1 gebrauchte fahrbare 


| ratsia Liese | 


mif Gebläfe 


; ſtehen zum Verkauf. 615 j 
Woldemar Günter 
ur für Induſtrielle, teen maiginen v. deere, 
Fabriken, Gewerkiſchaften i 


ń ulica Sew. Mielżyńskiego Nr, 6 (früher 
offerieren wir zu ſofortigen laufenden Lieferungen alle Arten Pozna 


1 eee ur Zeiephon 52-25. 
bon Oelen, Benzinen, leicht und ſchwer, Petroleum, AES LE i 
raff. Parafinen, Schmieren und Fetten, Kohlen i 
‚rem Sortiment, polniſcher Herkunft aus dem Dabrowaer N A 115 ; 
Reviere ſomie Oberſchleſiens zu konkurrenzloſen Tagespreiſen REP 4 ier 23 

in leder Quantität. Größeres Quantum Grubenholz, aller Art und jedes Quankum kauft zu hohen Preiſen 


lad 
r n END. RTTA Chrzanowski, Poznań, 


79 
„Naphlont“, fratan, Podzamcze 12. Bapier-Engros, Stary Rynek 91 (Auer Markt), II. Etage 
„Naphfont“, Kratau, Bo am, Bielitz. Eingang Wronkerſtraße. 


p O eee eee eg 
As leitungsiäbigfte Favit S 


empfehle 


Scheuertücher, 
Putzlappen, Jlaubtücher 


J. Fried, Lödz, 


Konstantynowska 50. E 
FF 


Güter, Landwiriſchaften, Geſchäſtshäuſer, 
Fabriken, Sägewerke, Waſſer⸗, Motors, 
Dampf- und Windmühlen, Villen, Bäcke⸗ 
reien, Fleiſchereien u. ſonſtige Gr undſtücke 


F. Laxomy, Leszno (Lissa i. P.) 
Plac Dr. Metziga 20. - Telefon 310. 


* Von unſeren Speichern in der ulica Dabrowskiego 62 
empfehlen wir zu Tagespreiſen in Waggonladungen wie 
auch in kleineren Mengen zur dauernden Lieferung 


n P 
H 


Lokomobile (fahrbar), 


Dreſchmaſchine, 
Strohelevator, 
Strohpreſſe. 


Angebote mit Preis unter K. 8047 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


1 Gras- und 2 Gelteidemüher 


hat abzugeben 
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Bureau: ulica Szkolna 9 J. 8 1572 
6, ©. Scherſle, Bajhinenjabrik, Rojen W 6. Speicher: ulica Dabrowskiego 62. und 3135. — 
Dom. Przu bol 0 rumko ’ poczta T ANNDAN EANAN ISRARI AEAEE EANNAN ANNOETH A 


hat, da überzählig, 


2 Ackerpferde und 
ein Zihr. Fohlen , 


„ N „ Gerſte, Stroh, 
Wir kaufen: gen owie kate Erbelzeuguſſe. V 


eee eee Wal 


5 tt Sw. Marcin 84 
aimans SEN aw 


Meſſing 8138 
zu höchſten Tagespreiſen 


Rittergüter 


= bei Barauszahlung zu kaufen etui. 
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Poeſie⸗n. Sefangbüder, 4 
Gemälde⸗Kunſtblätter E 


è M jahm. modern gerahmt. 


a Ghie Gold- 
Füllfederhalter 
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i. Manke, 


Papier- u. Schreibwaren. Bi 
S Wonne et 5 3 


: y ae . 605 


in er N 


lafer 
Slate Jr 


EOIR: Fensterglas ; 
— | Bilderleiſten f 
liefert £. Zippert, 5 


Gniezno. 


4 Grauen Haaren 
gibt die Naturfarbe 
unter Garanfie wieder 


ala“ 
Haar. Regenerator a 


a rs 300 Mk, bei 
R Gadebusch, e 
y 8 Nowa ul. 7 
od., Axela- G. m. b. H. 
A Berlin M. 4, 
N nahe ein l. 5 
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A Tas T 

fhid, hellfarbig, fafi neu, iſt 

preiswert zu verkauſen. 

e ul. Bukowska 17. 
2 Trepp. links. 


Neues, elegan ites, ſandfarbenes 
uchkleid 


mit reicher Kurbelſtickerei preis- 
wert zu verkauf. Zu erfragen 


zwiſchen 4—5 


1 Berfonenomnibug 


erjonen, eignet ſich 


Wertgelaß vorhanden. 


1 Acbellewagen 
Tragkraſt 70-80 Jit. 
zu verkaufen bei 18118 
Max Bajon, 
Kaszczor (Altkloſter). 


ole, in Deulſchland 
wohnend, „uch! 


ein Gut me 
von 1000 bis 1600 Meg. 
in Pommerellen oder Poſen 
zu erwerben. 

Gute Verkehrslage, guter 
Boden und gutes Wohnhaus 
Bedingung. — Auf Wunſch 
kann in Deutſchland . 
foforf auf mehrere Jahre 
Aufenthalt auf einem Ritter⸗ 
gute mit Vollbenutzung des 
Gutshauſes und Gartens zus 
geſagt werden. — Offert. unt. 
A. B. 8129 an die Geſchäfts⸗ 


21 Ping 


zum Dampfpflug, T 
5 ſcharig. Fabr. Vengti, nebſt 


7 nenen geſerbe⸗Pfug⸗ 
irpern Baer su de 
J. Milomski, 


8081 Poznań, 
ulica Szamarzewskiego 24. 
Telephon Nr. 4153. 


Suchen Sie 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 


jowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelburg & Co. 


Pozuan, Fezyc 
al, falt, Ja Jnekowskieno 55. 
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186 zur Poſtſachenbeſörderung. 
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und Hausgrundſtücke 
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